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CEmpſangsſtunden aes hauptichriſtleiters von Io dis 12. 

SA unoͤ SS in Oeſterreich aufgelöſt 
Wien, 19. Juni. 

Nach einer Meldung der amtlichen Nachrichtenſtelle 
ſind auf Beſchlußz des Miniſterrates die SA- und SS⸗-Ab⸗ 
teilungen und der Vaterländiſche Schutzbund auifgelöit 
worden. Der Miniſterrat beſchloß ferner, der öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei jede Betä⸗ 
tigung in Oeſterreich und insbeſondere auch die Bildung 
irgend welcher Parteiorganiſationen zu verbieten. Ebenſo 
tallen unter das Verbot ſämtliche Abzeichen. 

M. Wien, 19. Junt. 
Der Anlaßß zu den ausgeſprochenen Verboten iſt ein 

Ueberfall mit Handgranaten anf einen Trupp Hilispolizei 
in Krems an der Donan, bei dem über 30 8ilfspoliziſten 
zum Teil ſchwer verletzt wurden. 

Einer Wiener PAT-Meldung zufolge ſind mehrere 
Läter der Terrorakte in, Oeſterreich verhaftet worden und 
haben geſtanden. Es ſoll ſich um Nationalſozialiſten 
handeln. 

Zatigkeit der RSEDAPp unterbunden 

England zum deuftſch-öſterreichiſchen 
Konflikt 

Eine vorſichtige Erklärung im Unterhaus 
London, 19. Juni. 

Auf eine Anfrage im Unterhaus gab der engliſche 
Unterſantsſeltetüc? Eden eine Erklärung zur öſterkeich 
ſchen Frage ab, die allerdings die Frage nur äu'erlich be— 
handelte und am Kern der Dinge vorbeiging. Er erklärte. 
die engliſche Regierung verfolgt mit großem Intereſſe und 
Sympathie die Anſtrengungen, die der oöͤſterrechiſche Bun— 
deslauzler nicht nur zur Weederherſtellung der Nerreichi⸗ 
ſchen, Finanzen auf einer geſtinden Grundlaäge, ondern auch 
zur Aufrechterhaltung des Anſehens und der Unabhängig- 
keit Oeſterrerchs mache. Die Abgeordneten bätten wahnr- 
ſcheinlich in der Preſſe die neuerlichen Zwiſchecaall⸗ gele⸗ 
fen, die, wie er le der ſagen müſſe, zu einer Verſchlechtes. 
rung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſier— 
reich geſührt hätten, Die engliſche Regierang beobachte 
die Lage genau und hoife, daß ein raſches Mittel gefunden 
werden mige, um die Urſache zu beſeſtigen. die zur Rei— 
bung zwiſchen den beiden Landern geführt habe. 

— 

—öEDEDCC 
Stuttgart, 19. Juni. 

Der bisherige württembergiſche Staatspräſident, Dr. 
Bolz, iſt in Schutzhaft genommen worden. Wie der RS⸗ 
Kurier hierzu erfährt, wird Dr. Bolz in das Feſtungs⸗ 
gefängnis Asperg bei Ludwigsburg gebracht. Zur Ver⸗ 
haftung von Dr. Bolz erfährt der „NS⸗-Kurier“ noch, daß 
die Empörung der nach Tauſenden zählenden Menge kaum 
zu bändigen war. Von einer Reihe S-Männern wurde 
Dr. Bolz in den Kraftwagen geleitet. Kaum trat er ins 
Freie, brach die Menge in ſtürmiſche Zurufe aus und ver⸗ 
ſuchte mehrmals, die Abſperrung zu durchbrechen. Nur mit 
ãußerſter Mühe gelang es den S-Männern, die immer 
bedrohllcher und gefährlicher werdende Lage zu beherr⸗ 
ſchen und die Maſſen zurückzudrängen. Es war urſprüng⸗ 
lich geplant, Dr. Bolz nach Hauſe zu bringen, aber ange⸗ 
ſichts der Haltung der Maſſen drückte der ehemalige 
Staatspräſident ſelbſt den Wunſch aus, ſofort nach Lud⸗ 
wigsburg gebracht zu werden. 

Ueber den Grund der Verhaftung verlautet, daß der 
Staatspräſident ſich während der ſeinerzert aufgeloſten 
tatholiſchen Tagung für die Politik der Chriſtlich-Sozialen 
in Oeſterreich eingeſetzt hatte. 

Wechſel im Parteivorſtand der 5. P. D. 
Berlin, 19. Juni. 

Zu der Wahl von vier neuen Mitgliedern des ſozial⸗ 
demokratiſchen Patteivorſtandes wird gemeldet, daß ſie an 
die Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Wels, 
Vogel, Dr. Breitſcheid und Criſpien treten. Von den 
vier neuen Mitgliedern iſt Weſtphal preutziſcher Land⸗ 
tagsa bgeordneter, ſeit dem 5. März d. J. Weſtphal, der 
ſchwer Kriegsbeſchadigter iſt, bekleidet die Stelle eines 
Parteiſekretaͤrs in Berlin. Stelling iſt Reichstagsa bge⸗ 
ordneter und war von 1921-1924 Miniſterpräſident in 
Mecklenburg⸗Schwerin. Rinner war vollswirtſchaftlicher 
Mitarbeiter im Büro der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion, wähtend Künſtler Vorſitzender der Gtoß-Verliner 
jozialdemokratiſchen Organiſation iſt. Die Haltung der in 
Prag weilenden bishevigen Parteiporſtandsmitglieder 
wurde in der Ausſprache kritiſiert. Von irgend welchen 
Maßnahmen gegen ſie hat man jedoch abgeſehen. 

Maßnahmen gegen Straſſers „Schwarze 
grontꝰ 

Berlin, 19. Juni. 
Ende der vergangenen Woche ſind in allen Teilen des 

Reiches polizeiliche Maßnahmen gegen die ſogenannte 
Kampfgemeinſchaft revolutionärer Nationalſozialiſten, die 
Schwarze Front“ durchgeführt worden. Die „Schwarze 
Front“ wird von Dr. Otto Straſſer geführt, der mit 
einem Kreiſe ſeiner Vertrauten Deutſchland bereits wenige 
Tage nach dem Siege der nationalen Erhebung verlaſſen 

hat. Bei der Attion ſind mehrere der noch in Deutſchland 
befindlichen Führer der „Schwarzen Front“ in Schutzhaft 
genommen worden. Bei den Durchſuchungen ſoll umfang⸗ 
reiches Material gefunden worden ſein, daß die ſtaatsge— 
fährliche und feindliche Einſtellung der „Echwarzen Front“ 
eindeutig beweiſt. Die „Schwarze Front“ hat ihre An— 
hänger aufgefordert, ſich Eintritt in die nationalen Kampf— 
verbände zu verſchaffen, um dann dort zerſetzend und ſtö— 
rend wirken zu können. Das beſchlagnahmte Material be— 
weiſt, daß auch ſehr weitgehende politiſche Zuſammenhänge 
mit der K. P. D. beſtehen. Die „Schwarze Front“ hat, da 
ihre Berliner Geſchäftsräume ſeit längerer Zeit geſchloſ⸗ 
ſen ſind, von Wien aus mit Hetzmaterial gearbeitet. 
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Keine Trübung der deutſch-ſchweizeriſchen 
Beziehungen 

Erfolgloſe Sticheleien der ſchweizeriſchen Sozialdemokraten 
Baſel, 19. Juni. 

Im ſchweizeriſchen Nationalrat ſchnitt am Montag 
nachmittag der Züricher ſozialdemokratiſche Abg. Oprecht 
die Frage der von Deutſchland erlaßſſenen ſchweize riſchen 
Zeitungsverbote an und fragte den Bundesrtat, ob keine 
Möglichkeit zu Gegenmaßnahmen beſtehe. Der Sozial⸗ 
demokrat Reinhardt wollte wiſſen, welche Gegenmaßnah— 
men die Regierung in der Transferfrago ergreifen wolle. 
nachdem Dr. Schacht die ſchweizeriſchen Begehren ſchroff 
zu rückgewieſen hat:e. Bundesrat Motta ſtellte als Leiter 
des Departements des Auswärtigen zu der Anftage Op⸗ 
rechts ſeſt, daß die Grundlage für die Beziehungen zwi—⸗ 
ſchen den einzelnen Staaten darin beſtehe, daß man ſich 
nicht in die inneren Verhältnijſe des anderen Staates ein⸗ 
miſchhe. Das gelte auch jLAr die dezutſchen Verhüliniſſe. Er 
möchte der ganzen Orjfenilichleit ſagen, daß man ſich bei 
der Erörterung ſolcher Fragen vor allem vor Verdächti⸗ 
gungen und leichtfertigen Verurteilungen hüten müſſe. 

Zu der Anfrage Reinhardts erklärte Bundesrat Motta, 
daß bis jetzt die Schweiz von Deutſchland nicht anders be⸗ 
handelt worden ſet als andere Staaten. Es ſei nicht rich⸗ 
uig. daß Reichshantoräſident Schacht die ſchweizeriſchen 
Forderungen ſchroff zurückgewieſen habe. Miniſter Stucky 
habe mit Dr. Schacht und Miniſter Hugenberg konferiert 
und die Beſprechungen würden weiter fortgeführt. 

Deutſche Volksgemeinſchaft in Lettland 
proteſtiert gegen lettiſchen Kultusminiſter 

Vt. Riga, 15. Juni B. 
Die Stellungnahme des lettiſchen Kultusminiſters 

FKehninſchs zur Frage der deutſchen Schulfeiern am Be⸗ 
freiungstage Rigas vom roten Terror, die in weiteſten 
Kreiſen der deuiſchen Bevölkerung Lettlands Erbitterung 
und Empörung hervorgerufen hat, hat jetzt den Sauptvor⸗ 
ſtand der deutſchbaltiſchen Volk einſchaft in Lettland 
zu oiner Entſchließung veranlaßt, in der es u. a. heißt: 

„Miniſter Kehninſchs will die Schule dazu zwingen, 
den Gedächtnistag der Befreiung der Hauptſtadt Lettlands 
aus Bolſche wikenhand als Alltag zu begehen. Eim ſolches 
Verbot der Bezeugung von Dankbarkeit und Pietät iſt oin 
unerhörtes Verhalten des Vertreters eines Miniſteriums, 
zu deiſen vornehmſten Aufgaben die Erziehung der Jugemnd 
zu pietätvoller Geſinnung gehört, Der Hauptvorſtand der 
deutſchen Volksgemeinſchaft Lettlands legt gegen ein ſol⸗ 
ches Vorgehen ſchärfſten Proteſt ein.“ 

Deutſchlaud verläst die internationale 
Arbeitbonferenz 

Berlin, 19. Juni. 
Amtlich wird mitgeteilt: 
„Dem Präſidenten der 17. Tagung der internatio⸗ 

nalen Arbeitskonferenz haben der deutſche Regierungsver⸗ 
treter, der deutſche Arbeitgebervertreter und der deutſche 
beitnehmervertreter heute folgende Erklärung überge⸗ 
en: 

„Zu Beginn der Konferenz find in einer Gruppen⸗ 
ſitzung der Arbeitnehmer überaus ſchwere Beleidigungen 
gegen Deutſchland und ſeine Delegierten gefallen. Dieſe 
ſind, wie nun in aller Deutlichkeit geſagt werden muß, von 
dem Vorſitzenden der Gruppe trotz der Bitte um Zurück⸗ 
weiſung und um Schutz der deutſchen Intereſſen bis jetzt 
nicht zurückgewieſen worden. 

Anſchließend daran brachten Genfer Zeitungen Aeuße⸗ 
rungen, die der deutſche Arbeitnehmervertreter, Herr Dr. 
Ley, auf einer Preſſebeſprechung getan haben ſoll. Herr 
Dr. Ley hat alle ihm unterſtellten Aeußerungen entſchie⸗ 
den in Abrede geſtellt und öffentlich dementiert. Darüber 
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Genugtuung gefordert 

hinaus iſt von den maßgebenden deutſchen Stellen erklärt 
worden, daß Deutſchland größten Wert lege auf freund—⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zur Bevölkerung aller Länder, ins— 
beſondere auch zu den ſüdamerikaniſchen Staaten. 

Deſſenungeachtet wurde auf ſogenannten offiziöſen 
Tagungen der Arbeitnehmergruppe der Konferenz, zu de— 
nen man den deutſchen Delegierten den Zutritt brüsk ver⸗ 
weigerte, der abgetane Vorfall wiederholt beſprochen und 
alsdann von dem Vorſitzenden dieſer Gruppe öffentlich be— 
handelt. Dieſe ſogenannten offiziöſen Tagungen ſind durch 
Verlautbarungen in den amtlichen Druchſachen der Konfe⸗ 
renz zuſtandegekommen, obwohl wir gegen den nichtkor⸗ 
rekten Vorgang zu verſchiedenen Malen leider vergeblich 
an zuſtändiger Stelle Einſpruch erhoben haben. 

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen eine 
ſchwere Beleidigung der deutſchen Abordnung in ihrer Ge— 
ſamtheit. 

Angeſichts dieſer Sachlage ſieht ſich die deutſche De⸗ 
legation gezwungen, die Konferenz zu verlaſſen. Sie be— 
dauert lebhaft, an der ſachlichen Arbeit, zu der ſie ſich wie⸗ 
derholt und eindeutig bereit erklärt hat, ſo lange verhin— 
dert zu ſein, als den deutſchen Forderungen nicht Genüge 
getan und den berechtigten deutſchen Beſchwerden nicht ab⸗ 
geholfen worden iſt. 

Genf, den 19. Juni 1933. gez. Hans Engel, Mans. 
feld, Vogel, Dr. Robert Ley.“ 

Die O. 6. P. U. hat in Moskau 20 Beamte eines 
Holztruſtes wegen Verſchleuderung von Staatseigentum 
verhaftet 



In lernationale Abmachungen 

Wolle, Kohle und Silber. 
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Eine Woche Weltwiriſchaſtoronſeren 
London, 19. Juni. 

In der Nachmittagſitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
der Welim rihaſ oren, vurde en aeann 

Unterausſchuß für die Erörterung der einzelnen Vor— 
ſchläge 

zu Teil J des Arbeitsprogramms eingeſetzt. Zum Präfi⸗— 
denten dieſes wichtigen Unterausſchuſſes, der das ganze 
Gebiet der Zollfragen und Handelsbeſchränkungen behanñ⸗— 
delt, wurde auf Vorſchlag von Colijn der nabionalſozig⸗ 
nſtiſche deutſche Vertreter Krogmann einſtimmig gewählt. 
Colijn ſagte, daß zuerſt beabſichtigt geweſen ſei, Teil A 
Gandelsbeſchränkungen) und B Sc in zwei getrenn⸗ 
ten Ausſchüſſen zu behandeln. Daß nur ein Äusſchuß 
hierfür eingeſetzt wurde, ſei teilweiſe als Erfolg der deut⸗— 
ſchen Abordnung zu buchen, deren Vertreter Niniſterial⸗ 
rat Poſſe in ſeiner Rede erklärt hatte, daß Zollfragen und 
Handelsbeſchränkungen (Kontingente, Einfuhrverbote, 
Kontingen tierungsſyſteme, Austauſchabkommen) gleichzei⸗ 

tig und in enger Verbindung behandelt werden müſſen. 
In dem Anteradusſchuß werden alle Länder, die Vorſchläge 
ausgearbeitet haben, vertreten ſein. 

Im Verlauf der Nachmittagſitzung gab 
SHSandelsminiſter Runciman 

eine wichtige Erklärung ab. Er ſagte u. a, auch England 
wünſche eine HSerabſetzung der internationalen Handels⸗ 
hinderniſſe. Die von Frankreich vorgebrachten Vorſchläge 

ür die Regulierung der Erzeugung ſtünden nicht im Wi— 
derſpruch mit dieſem Ziel. Die franzöſiſchen Vorſchläge 

wuürden allerdings nicht das ganze Gebiet umfaſſen, und 
es beſtünden ſtarke Schwierigkeiten. Dieſe Konferenz 
dürfe nicht in einer Scheinwelt leben, und es würe be⸗ 
dauerlich, wenn ſie mit demſelben Ergebnis enden wür⸗ 
den wie die Genfer Wirtſchaftskonferenz. England wünſche 
keine vielſeitigen Vereinbarungen, die Länder mit niedri⸗ 
7 Zollmauern ebenſo ſtark träfen wie Hochſchutzzolländer. 

unciman erklärte dann, daß nur zweiſeitige Abmachun⸗ 
gen nach den Erfahrungen Englands wertvolle Ergebniſſe 
gebracht hätten. Es ſeñ unmöglich, Zugeſtändniſſe zu er—⸗ 
halten, ohne Zugeſtändniſſe zu geben, England ſei nicht 
bereit, ſeine zweiſeitigen Abkommen durch eine bedin⸗ 
gungsloſe Verfolgung der Meiſtbegünſtigungsklauſel zu 
opfern. Die Meiſtbegünſtigungsklauſel könnte ſchlecht bei 
Ländern angewandt werden, die nicht ihrerſeits eine Ge— 

genleiſtung machten. Runciman unterſtützte ferner den 
Vorſchlag einer Produkttionskontrolle, und zwar nicht mit 
dem Ziel einer Produktionsſteigerung, ſondern einer 
Preiserhöhung 

PAT. Sodann beſprach Runciman eine am Vormittag 
eingelaufene 

franzöſiſche Denlſchrift, 
die etwa folgendes beſagt: Von beſonderer Wichtigkeit iſt 
die Schaffung eines Ausgleichs zwiſchen der landwirtſchaft⸗ 
lichen und Rohſtoffproduktion und dem Verbrauch. Es 
bann das erreicht werden durch eine beſſere Organiſierung 
der Produktion und der internationalen Märkte und zwar 
auf dem Wege einheitlicher Maßnahmen der Regierun—⸗ 
gen. Die Konferenz möge ſich im beſonderen gewiſſer be⸗ 
ſonders wichtiger Artikel annehmen, bezüglich welcher In⸗ 
terventionen der Regierungen unbedingt notwendig ſind. 

für dieſe Artikel werden 
zweifellos zu Preisſteigerungen und zu einer Erhöhung der 
Kaufkraft ihrer Erzeuger führen. Was die Auswahl die—⸗ 
ſer Artikel angehet, ſo müſſe die Zahl der Pro— 
duzenten und die Erwägung ausſchlaggebend ſein, 
wie weit ſich die betreffenden Artikel für eine internatio— 
nale Reglementierung eignen. 

Es handelt ſich vor allem um Wein, Holz, Baumwolle, 
Runciman ſprach ſich für die 

xranzoſiſchen Vorſchläge aus. 
Der Ausſchuß ging hierauf in die Beſprechung von 

Teil U des Arbesprogramms ein (planmäßiger Auüsgleich 
von Erzeugung und Abſatz). Der engliſche Kolonialminiſter 
Sir Cunliffe Liſter, nahm zu dem franzöſiſchen Vorſchlag 
des Produktionsabkommens Stellung. 

Die polniſche Delegation 
hat den Antrag eingebracht, einen Unterausſchuß zu bilden, 

Die Ausſchüſſe an der Arbeit. 

der ſich mit der Frage eines Austauſches von Lebensmit⸗ 
teln und landwirtſchaftlichen Artikeln zu befaſſen hätte. 

Eweiterte Vollmachten für die polniſche 
Delegation 

FAT. London, 19. Juni. 
Der Vorfitzende der polniſchen Abordnung, Vizemi⸗ 

niſter Koc, hat heute vom Staatspräſidenten zuſätzliche 
Vollmachten erhalten. Der Führer der polniſchen Abord—⸗ 
nung wird nunmehr auch ermächtigt, im Namen der pol⸗ 

niſchen Regierung etwa aus der Weltwirtſchaftskonferenz 
ſich ergebende internationale Verträge und Uebereinkom— 
men zu unterzeichnen. 

FAT. London, 18. Juni. 
Dem Währungsausſchuß werden nunmehr auch ein 

Vertreter der Finanzſektion des Völkerbundes und der 
Präſident der Bank für internationalen Zahlungsaus—⸗ 
gleich angehören. — Zum Vorſitzenden des Unterausſchuſ⸗ 
ſes für finanzielle Geſundungsmaßnahmen iſt der italieni⸗ 
ſche Finanzminiſter Jung, zum Vorſitzenden eines zweiten 
Unterausſchuſſes, der ſich mit der Frage der Wiederherſtel⸗ 
lung der Goldparität befaſſen ſoll, der Oeſterreicher Kien⸗ 
böck ernannt worden. 

Ein amerikaniſcher Selddeckungs- Vorſchlag 
London, 19. Juni. 

In dem einen Unterausſchuß des Finanzausſchuſſes der 
Weltwirtſchaftskonferenz, der ſich mit Kredit-, Preis⸗ und 

Währungsfragen befaßt, wurde eine amerikaniſche Erklä— 
rung eingebracht. Sie regt an, daß Gold und Goldbarren 
aus dem Umlauf gezogen werden ſollen und eine einheit⸗ 
liche legale Golddeckung unter dem gegenwärtigen Niveau 
eingeführt werden ſoll. Die Zentralbanken ſollten aufge— 
fordert werden, ſofort zuſammenzutreten, um dieſen Vor⸗ 

ſchlag anzunehmen. Ferner ſollte verſucht werden, zwiſchen 
den hauptſächlichen ſilbererzeugenden Ländern eine Ueber⸗ 
einkunft zu erzielen, um die Wertminderung der Silber— 
münzen zu verhindern und Silber zu remonetiſieren. Den 
Zentralbanken ſoll empfohlen werden. von der geſamten 
Metalldeckung 80 v. 5. in Gold und die reſtlichen 20 v. 5. 
nach freiem Ermeſſen entweder in Gold oder Silber zu hal⸗ 
ten. Die Delegierten verſchiedener europäiſcher Länder 
wollten die amerikaniſche Entſchließung zurückgeſtellt wiſ⸗ 
ſen, bis die Arbeiten der Unterkommiſſion entſprechend 
fortgeſchritten ſind. Die allgemeine Erörterung über die 
amerikaniſche Entſchließung wird Dienstag vormittag be— 
ginnen. 

Der peinliche amerikaniſche Zoll-Vorſchlag 
Ein „Verſehen“. 

London, 19. Juni. 
Ueber die angeblichen Vorſchläge der amerikaniſchen 

Delegation für eine 10prozentige Zollſenkung ſind hier 
ſo viel einander widerſprechende Mitteilungen und Ge— 
rüchte in Umlauf, daß ſich in Konferenzkreiſen eine ge— 
wiſſe Verwirrung über dieſen Gegenſtand geltend macht. 
Obwohl Senator Pittman geſtern die Meldung über den 
amerikaniſchen Vorſchlag dementierte, hat ſich heute er— 
geben, daß tatſächlich ein von Staatsſekretär Hull unter⸗ 
zeichneter Vorſchlag unterbreitet worden iſt. Selbſt der 
Wortlaut dieſes Vorſchlages iſt bekannt. 
amerikaniſchen Delegation ſpricht man jetzt davon, daß es 
ſich bei der ganzen Angelegenheit um ein „Verſehen“ han⸗ 
dele. In gut unterrichteten Konferenzkreiſen verlautet je⸗ 
doch, daß man ſich innerhalb der amerikaniſchen Delega— 
tion über die 10prozentige Zollſenkung nicht habe einigen 
können. Daraufhin ſei die dementierende Erklärung Pitt⸗ 
mans abgegeben worden. 

Miederbelebungsverſuche au der Abruſtungs kbonferenz 
London, 19. Juni. 

An den Präſidenten der Abrüũſtungskonferenz Hender⸗ 
ſon iſt man mit der Frage herangetreten, ob nicht das 
Büro der Abrüſtungskonferenz einberufen werden könne. 
Präſident Henderſon erklärte, daß ein ſolcher Schritt im 

gegenwärtigen Zeitpunkt nicht als geeignet zu betrach— 
ten ſei. 

Der Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath hatte 
am Montag eine Beſprechung mit dem Präſidenten der Ab—⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon. Bei dieſer Unterhaltung 
wurde die Lage und die Frage des Weiterganges der Gen⸗ 
fer Abrüſtungskonferenz eingehend erörtert. Im weiteren 
Verlauf des Tages beſuchte der italieniſche Unterſtaatsſe⸗ 
kretär Suvich den Reichsaußenminiſter zur Erörterung von 
laufenden politiſchen Angelegenheiten. 

London, 19. Juni. 
Die Verſuche, die Abrüſtungsverhandlungen in Lon— 

oon wieder in Gang zu bringen, ſind namentlich wegen des 
Widerſtandes der, Franzoſen fehlgeſchlagen. Bekanntlich 
war Paul⸗Voncout oſtentativ von London fern geblieben, 
obwehl er Mitglied der franzöſiſchen Abordnung war. 

Dee Völkerbund hat jetzt in London folgende Mittei⸗ 
lung herausgegeben: Der Präſident der Abrüſtungskonſe- 

renz Artur Henderſon hatte die Mitglieder des Allgemei⸗ 
nen Ausſchuffes der Abrüſtungskonferenz davon verſtän⸗ 
digt, daß es im Finblick auf die Arbeitslaſt, die auf den 
Abordnung ruht, nicht ratſam ſei, eine Sitzung des Bü— 
ros der Abrüſtungskonferenz nach London einzuberufen. 
Das Büro wird daher in Genf am 27. Juni in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Entſcheidung des Allgemeinen Ausſchuf⸗ 
ſes zuſammentreten. Der Allgemeine Ausſchuß wird am 
3. Juli, wie früher beſchloſſen, zuſammentreten. 

Amerika bleibt hart 
Waſhington, 19. Juni. 

Der franzoſiſche Botſchafter ſuchte den amerikaniſchen 
eee ene auf, um erneut in der Schul⸗ 

denfrage mit ihm Rückſprache zu nehmen. Der Unter⸗ 
ſtaatsſetrelar erklärie dem Botſchafter, daß Frankreich zu— 
nächſt die volle Dezemberrate und einen Teil der Jumi⸗ 
vats bezahlen müſſe, bevor Amerilka ſich auf weitere Ver⸗ 
handlungen in der Schuldenfrage mit Frankreich einlaſſen 
könne. 

Auch 7 belgiſche Geſandte erſchien im Staatsdepar⸗ 
tement. Ihm würde offenbar, ſo weit bisher verlautet, 
die gleiche —— wie dem franzöſiſchen Botſchafter ge⸗ 
geben 

In Kreiſen der. 

Erörterungen der Berliner Keiſe 6Gömbös' 
im ungariſchen Parlament 

Budapeſt, 10. Juni 
Mimiſterpräſident Gömbos begab ſich unmittelbar nach 

ſeiner Rückkehr aus Deutſchland in die Sitzung des Par⸗ 
laments. Die Mitglieder der Regierungspartei brachten 
ihm ſtürmiſche Ovpationen dar, waͤhrend die Sozialdemo— 
kraten mit Zwiſchenrufen zu ſtören ſuchten. Der demo⸗ 
kratiſche Abg. Riſſay kritiſierte die Reiſe Gömbös, und 
zwar behauptete er u. a. ſie hätte dazu beigetragen, das 
Vorgehen der öſterreichiſchen Regterung gegen den Natio⸗ 
nalſozia lismus zu erſchweren. 

Der nationalſozialiſtiſche Abg. Mesko gab ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, daß der ungariſche Miniſter⸗ 
prãſident mit dem mächtigen nativonaſſozigliſtiſchen Deuttſch⸗ 
land Fühlung genommen habe, zumal ja die NEDAP zu⸗ 
vor ihre Delegierten zu wirtſchaftlichen Studien wach Un⸗ 
garn entſandt hatte. Im übrigen werde der Anſchluß 
ber kurz oder bang doch erfolgen, und Ungarn tue am 
e wenn es ſich zu dieſer Frage gänzlich neutral ver⸗ 
halte. 

In parlamentariſchen Kreiſen vechnet man damit, daß 
Präſident Gömbös am — — Parlament ũãber ſeine 
Reiſe nach Berlin ausführlich berichten wird. 

Entfernung der Sozialdemokraten aus den 
bayriſchen Landtagen 

PAT. Berlin, 19. Juni. 
Der Innenminiſter hat den Ausſchluß aller fozialdemo⸗ 

kratiſchen Vertreter aus den bayriſchen Landtagen ange— 
ordnet. Die Maßnahme ſoll die Antwort auf die Aus— 
wanderung der Sozialdemokraten nach Prag ſein. 

Keichsſtand der deutſchen Induſtrie“ 
Berlin, 19. Juni. 

Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie und die 
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände haben ſich 
zum Reichsſtand der deutſchen Induſtrie zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen und dem Reichskanzler durch die beiden bisherigen 
Vorſitzenden eine entſprechende Erklärung übermittelt. 
Der weitere Ausbau des ſo geſchaffenen induſtriellen 
Reichsſtandes und ſeine Einfügung in die berufsſtändiſche 
Geſamtordnung der deutſchen Wirtſchaft ſoll nach den 
Grundſätzen des in der Entwicklung begriffenen berufs⸗ 
ſtändiſchen Aufbaues erfolgen. 

Wirtſchaftlicher Waffenſtillſtand zwiſchen 
Japan und Indien 

Tokio, 19. Zumi. 
Wie hier verlautet, hat das japaniſche Sandelsmimi⸗ 

ſterium den japaniſchen Sandelsbammern mitgeteilt, daß 
zurzeit Verhandlungen mit England über die Regelung 
der Frage der japaniſchen Ausfuhr nach Indien geführt 
würden. Die japaniſche Regieruno wolle aus dieſem 
Grunde von irgend welchen gegen England gerichteten 
Repreſſfalien Abſtand nehmen. 

Sandhi iſt krank 
London, 10. Juni. 

Einer Meldung aus Bombay zufolge hat ſich Gandh 
von ſeinem letzten Hungerſtreik noch immer nicht erholt. 
Er erleidet immer wieder Schwächeanfälle und hat zu ho— 
hen Blutdruck. Die Aerzte haben ihm ſtrengſte Ruhe an— 
geraten. 

Kurz ⸗Meldrregen auns Deueſchland 
Der Deutſche Oſtmarkenverein hat in ſeiner letzten 

Hauptverſammlung den Beſchluß gefaßt, ſich dem Bund 
Deutſcher Oſten einzugliedern. — 7— 

Der Reichsminiſter des Innern hat für das Deutſche 
Studentenwerk einen neuen kommiſſariſchen Vorſtand ein— 
geſetzt, der ſich zuſammenſetzt aus dem bisherigen Vor—⸗ 
ſitzenden, Prof. Dr. Seidebroek (Dresden), und den bishe⸗ 
rigen Vorſtandsmitgliedern Miniſterialrat Prof. Dr. Ache⸗ 
lis, Krüger, Führer der Deutſchen Studentenſchaft, und 
Blume, Leiter des Wirtſchaftsamts der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft. 

Die Berliner Montagszeitung, Montagmorgen“ iſt 
bis zum 15. Auguſt verboten worden. 

Die von Admiral von Trotha geleiteten Großdeutſchen 
Jugendbünde ſind aufgelöſt worden. 

Tetzte Nachrichten 
FAT. In Warſchau iſt der Chef des rumäniſchen Lufb⸗ 

fahrtweſens, Genexal Siechitiu, in Begleitung von 10 
FIliegeroffigieren eingetroffen. * 

PAT. Dem Waſhingtoner Botſchafter iſt eine emp⸗ 
fangsbeſtätigende Antwort auf die polniſche Note bezüg⸗ 
lich der Junirate der Kriegsſchulden überreicht worden. 

FPAT. In Warſchau iſt ein polniſch⸗ſſowjetruſſiſcher 
Vertrag ũber die Holzflößerei auf den Grenzflüſſen unter⸗ 
zeichnet worden. 

PAT. Einer Meldung aus Kowno zuſolge iſt der ehe⸗ 
malige Prälat Olszowſki, der wegen E ung einen 
Lehrerin zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, 
von einem unbekannten Täter erſchoſſen worden 

Bei einem Flugfeſt in Sidney wurde infolge Tank 
exploſion eines Miltärflugzeuges der Pilot getötet. 
Zuſchauer verletzt. J 5 Auf Veranlaſſung des japaniſchen Innenminiſteriums 
iſt die Vorführung ausländiſcher und japaniſcher marxiſti 
ſcher Filme in Japan ſtreng verboten worden. 

Wie jetzt bekannt wird, haben Stürme auch in Spa⸗ 
nien großen Schaden angerichtet. 

3 Kinder ertrunken. 
zufolge brach in der Rähe der Ortſchaft Humeno eine volz— 
brücke ein, als ſich 36 Schüler mit ihren Lehrern da 
befa nden. Drei Kinder ertranken, acht Schüler wurden 

ſcwer verlenn ins Krankenhaus geichaftt 

Einer Meldung aus Preßburg 



— —— — 

— — — 
Dienstag, den 20. Juni 1933. 

Am Zirkel lobt man Größe nicht. 
Genaue Form iſt's die man lobt. 
Am Leben lange Dauer nicht. 
Nur Handeln gibt ihm ſein Gewicht. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1520 Luthers Brief an den deutſchen Adel erſcheint. 
1620. Tillus Siea über Herzog Chriſtian von Braunſchweig 

vei Höchſt. 
—E Der Theoloag Bernhard Weiß in Königsberg e(f 

i8z40* Der Dichter Franz v. Schönthau in Wien (4 1913). 
mü —* Der Maler und Architett Richard Riemerſchmid in 

ünchen. 
18680 Der Schriftſteller Walter Bloem im Elberfeld. 
1918 * Der Dichter Hermann Eſſig in Lichterfelde (* 1878). 

Sonnenaufgang 3 Uhr 18 Min. Untergang 20 Uhr 8 Min. 
Mondaufgang 12 Uhr 56 Min. Untergang 18 Uht 26 Min. 

Die Klage des Briefkaſtens 
Wir Briefkäſten ſind zwar aus kaltem, totem Metall; 

aber wir haben ein Innenleben. Und dieſes Innenleben 
wird täglich aufs gröblichſte verletzt von denen, die ſich zu 
den geſcheiten, ſeelenvollen Weſen rechnen, zu denen, die 
Verſtand haben. Haben ſollten. 

Wir ſind dazu beſtimmt, Poſtſachen in uns aufzuneh— 
men: Briefe, Karten, Druckſſachen — ſonſt nichts. Aber was 
wird ſonſt noch alles in uns hineingeworfen und hineinge— 
ſtopft! Da ſind zunächſt die Böswilligen, die Schmutzfin⸗ 
ken und Lüderjane, die ihre ausgerauchten Zigarren⸗ und 
Zigarettenſtummel in unſeren Sqhlitz verſenken, ihre Obſt— 
reſte, gebrauchten Fahrſcheine und anderes nichtsnutzige 
Zeug. Da ſind ſerner die Unachtſamen und Leichtſinnigen, 
die beim Einwerfen eines Briefes ſich unverſehens das 
Armband abſtreifen oder den Handſchuh loslaſſen und mit 
hineinfallen laſſen; oder die gedankenlos mit der Poſtkarte 
oder Drucſache auch die in der Hand gehaltene Brieftaſche 
oder Geldbörſe einſchieben. Da ſind des weiteren die un— 
heimlichen nächtlichen Geſellen, die Diebe und Hehler, die 
ihre von einem Schaukaſteneinbruch herrührende Beute, 
wenn ſie ſich verfolgt ſehen, ſchnell in unſeren Schlund wer—⸗ 
fen; weil ſie ſo die verdächtigen Dinge am leichteſten, 
ſchnellſten und ſpurloſeſten verſchwinden laſſen können. 
Und endlich ſind da noch die unzähligen kleinen Rangen. 
Mädels und Buben, denen es ein beſonderer Genuß iſt, al⸗ 
les Mögliche und Unmögliche in uns hineinzupraktizieren: 
Steine. Bindfaden, Glasſtückchen, Holz⸗ Leder- und ſonſtige 
Abfälle. 

Gegen alles das ſind wir machtlos, müſſen geduldig 
alles in unſerem Innern aufnehmen. was da hinunterge— 
rutſcht und -gepoltert kommt. Wir können nichts dagegen 
tun. wir können nur ſtumm dahängen und uns — wun— 
dern. M. C. 

d. Die Aushebung. Morgen haben ſich vor der 1. 
Kommiſſion, Kosciuszko-Allee 2, diejenigen Angehörigen 
des Jahrgangs 1912 zu ſtellen, die im Bereich des 11. 
Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit dem Buch— 
ſtaben JL MN beginnen. Vor der 2. Kommiſſion, Ogro⸗ 
dowaſtraße 34. haben ſich diejenigen zu ſtellen, die im Be⸗ 
reich des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na—⸗ 
men mit den Buchſtaben MNO R beginnen. 
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Und immer ... 

Und immer, 
Wenn du dich allein 
Und ganz verlaſſen wähnſt 
Von allem Troſt — 
Sieh. 
Welch bhichtes Wunder: 
Blickt Gottes Auge 
undeig aus fernſtem Stern dich an, 

lüht ſeine Güte 
In jeder Blume dir zu, 
Erkennſt du ſein feliges Lächeln 
Im Auge der Mutter, 
Die ſich liebend 
Zum Kinde neigt. 

Sigismund Banek, Lodz. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 43 

Poſ. 334: Verordnung des Poſtminiſters vom 2. Mar 
1933 über die Einführung von Poſtbarten mit Wieder⸗ 
gaben von Bildwerken Veit Stoß'. 

Poſ. 335: Verordnung des Poſtminiſters vom 9. Mai 
1933 über die Einführung einer neuen Briefmarke mit 
dem Aufdruck „Port Gdanſt“ im Werte von 1 3loty. 

Poſ. 336: Verordnung des Handelsminiſters vom W. 
Mai 1933 über die Aenderung der Verordnung vom 16. 
Juni betreffs der Regelung der Ausfuhr von Hühnereiern 
nach dem Ausland. 

Poſ. 337;: Verordnung des Finanzminiſters vom 30. 
Mai 1933 über die Ausgabe der 1. Serie der 3proz. 
ſtaatlichen Bodenrente. F 

Poſ. 338: Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 
Juni 1933 über die Uebernahme der Veranlagung und 
Eintreibung gewifſer Steuern durch die Finanzbehorden. 

Poſ. 339: Verordnung des Finangzminiſters, des Han⸗ 
delsminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters vom 10. 
Juni 1933 über eine teilweiſe Aenderung des Zolltarifs. 

Streichung rückſtündiger Cokalſteuerbelräge 
p. Der Schöffe der Steuerabteilung des Magiſtrats, 

Kuk, hatte ſeinerzeit die Lodzer Finanzkammer darauf auf— 
merkſam gemacht, daß es angebracht wäre, die rückſtändigen 
Steuern für Wohnungen, beſtehend aus einem Zimmer 
oder Zimmer und Küche, zu ſtreichen. Da ſich die Finanz⸗ 
kammer für nicht zuſtändig erklärte, ſandte der Magiſtrat 
eine diesbezügliche Denkſchrift an das Finanzminiſterium 
und ſchlug darin vor, die Steuern von ſolchen Wohnungen 
zu ſtreichen, deren Vorkriegsmiete höchſtens 150 Rubel be— 
trug. Dieſer Antrag wurde vom Finanzminiſterium ab— 
gelehnt. 

Vor kurzem erhielt aber die Lodzer Finanzkammer vom 
Finanzminiſterium ein Schreiben, in dem ſie ermächtigt 
wird. die rückſtändigen Steuern zu ſtreichen, wenn der 
Steuerzahler kein feſtes Einkommen hat und wenn es ſich 
um Wohnungen, beſtehend aus einem Zimmer oder aus 
Zimmer und Küche, handelt. 

Die Durchführung dieſer Anordnung wird von der 
Steuerabteilung bereits ab nächſter Woche in Angriff ge⸗ 
nommen. Und zwar werden die 9000 in Lodz vorhande⸗ 
nen Häuſer von Beamten der Steuerabteilung aufgeſucht, 
die ein Sammelprotokoll über die rückſtändigen Steuern 
aufnehmen werden. Dieſes Sammelprotokoll unterliegt 

det eine Sitzung des Rates für die 

IV 
dann noch der Beſtätigung durch die Finanzlammer, worauf 
die rückſtändigen Steuern als geſtrichen gelten. 

Die Streichung der Lokalſteuer betrifft alle Rück⸗ 
ſtände bis zum Jahre 1932 einſchließlich. Insgeſamt hanu⸗ 
delt es ſich um etwa 100 000 Steuerpoſitionen, die der 
Streichung unterliegen. Die Höhe der Geſamtſumme konnde 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Internationale Herztekommifſion in Codz 
a. Geſtern traf die angekündigte Aerztekommiſſion des 

Völkerbundes in Lodz ein und wurde am Bahnhof von Dr. 
Skalſti begrüßt. Der Kommiſſion gehören an: Dr. Mar— 
tin, Frankteich, Dr. Baltkanſti, Bulgarien, Dr. Schmader 
und Dr. Maden, Dänemark, Dr. Patterſon und Dr. Sey⸗ 
mour, England, Dr. Tomscit, Ungarn, Dr. Huſemed din, 
Türkei, Dr. Apoſtolescn, Rumänien, Dr. Stodola, 
Tſchecho⸗Slowakei, Dr. Neri, Italien, Dr. Ulsvero, 
Dr. Prada, Dr. Verragudo und Dr. Anduerac, 
Spanien, Dr. Payot, Schweiz und als Beauftragter de: 
Völkerbundes Dr. Boudreau. Heute werden die Aerzte 
vom Wojewoden empfangen werden, worauf ſie dem Stadt⸗ 
präſidenten einen Beſuch machen werden. Die Gäſte wer—⸗ 
den dann verſchiedene Lodzer Wohlfahrtseinrichtungen 
beſuchen. Am Nachmittag findet zu Ehren der Gäſte vom 
Lodzer Magiſtrat ein Empfang ſtatt. Morgen beſuchen 
die Aerzte das Anne-Marien-Krankenhaus und die Kunſt⸗ 
ſeidenfabrik in Tomaſchow. Am Donnerstag begeben ſich 
die Gäſte nach dem Dorf Liskow bei Kaliſch. 

a. Nach dem Feſt der Feuerwehr. Am itag fin⸗ Feſ Fe h —* —— ſin 
Feuerwehren der Wojewodſchaft Lodz ſtatt, in der die 
Ergebhniſſe bekanntgegeben werden. 

Ein billiger Zug nach Ciechocinet. Die Leitung des 
Reiſebüros „Wagon Lits-Cook“ veranſtaltet am Sonntag 
wieder eine billige Fahrt. diesmal in das ſchöne Bad Cie⸗ 
chocinet. Der „Tanz-Bridge-Strand-Zug“ fährt frühmor—⸗ 
gens aus Lodz ab, Rückkehr nach Lodz in den Nachtſtunden. 
Allerhand Ueberraſchungen warten der Gäſte. Preis der 
Fahrkarte hin und zurück Zl. 8.90. Anmeldungen bei Wa⸗ 
gon Lits-Cook täglich von 9 bis 21 Uhr. 

B. Plötzlicher Tod. Im Hauſe Wulczanjkaſtraße 79 
verſtarb plötzlich die 56 Jahre alte Florentine Kaiſer. 

B. Vom Gerüſt geſtürzt. Auf dem Grundſtück Rzgow⸗ 
ſtaſtraße 56 ſtürzte der 64 Jahre alte Szczepan Jankowſti 
von einem Gerüſt ab und erlitt einen Beinbruch. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. 

Tödlicher Unfall bei der Arbeit 
a. In den Fabriken der Widzewer Manufaktur er 

egnete ſich geſtern ein tödlicher Unglücksfall, dem der Av⸗ 
beiter Jan Cieply zum Opfer fiel. Cieplyy arbeitete an 
einer Hobelmaſchine und wurde daber von einem Bretit 
ſo unglücklich am Unterleib getroitzm daß er ſchwere in nere 
Verlehungen erlitt. die einen Bluterguß in die Bauch 
höhle zur Folge hatten. Obzwar ſofort ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft dem Schwerverletzten Hilfe brachte, er⸗ 
langte Cieply das Bewußtſein nicht mehr und ſtarb kurz 
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. 

p. In der Fabrik in der Lipowaſtraße 19 geriet der 
43 Jahre alte Arbeiter Jan Pietrzak. Kowienſta Str13 
mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, die ihm dre 
Finger abquetſchte. 

B 
Ja, heiraten würde der Bär von Wilſach eine ſolche 

Frau nun nicht. Soviel ſah er an deſſen ſtarrem Geſicht. 
Und — es war auch beſſer ſo. Gut war es! 

Bernhard Alten, ſelbſt ein froher Lebensbejaher, 
ſtellte dennoch an ſeine zukünftige Frau Anforderungen, 
wie ſie eben im Grunde genommen jeder Mann an die 
Frau ſtellte, die er heiraten wollte. Frauen wurden 
eben mit einem anderen Maßſtab gemeſſen als die 
Männer. Ob das richtig war? Ob man dem Mann 
nicht auch ſagen durfte: 

„So, nachdem du dich nach allen Seiten hin gehöria 
ausgelebt haft, ſoll ich dich heiraten? Ich möchte einen 
unverbrauchten Mann!“ 

Ja! Recht wäre es wohl, wenn die Männer auch mal 
auf ſolchen Widerſtand ſtoßen würden. Aber dazu gehörte 
ein große, allgemeine Lebensreform. Das würde, wenn 
überhaupt durchführbar, noch geraume Zeit dauern. Bis 
dahin mußte es eben bleiben, wie es war. Und bis dahin 
war die Frau eben die Benachteiligte. 

Hm! 
Es gab Männer, ſogar große Männer in Amt und 

Würden, die eine Frau mit einer Vergangenheit geheiratet 
hatten. Sie verlangten vom Tage ihrer Ehe an ſtrikte 
Treue der Frau, und damit war für ſie der andere 
Punkt erledigt! 

Das war eine Auffaſſung, der ſich nicht jeder anpaſſen 
oennte. Und der Bär non Willach aganz bellimmt nicht. 

Aber er hatte doch ſchließlich gewußt, daß er ſich nicht 
mit einem jungen, unberührten Mädchen verlobt hatte. 
Daß es eine ſchöne, begehrte, junge Witwe war. Er 
würde ja nun ihre Lebensauffaſſung auch bereits kennen. 
Oder war ſie ſo klug geweſen, für ihn eine andere 
Lebensauffaſſung aufzuſtellen? Hatte der Dittrich ſich ſo 
irreführen laſſen? 

Wilſach lächelte plötzlich. Hart, grauſam war das 
Lächeln. Und ganz ruhig ſagte er: 

„Können wir nach Wilſach hinausfahren? Und 
möchteſt du dich erſt noch von deinem Bekannten ver⸗ 
abſchieden?“ 

Bernhard Alten blickte ein bißchen ratlos. Dann 
meinte er: 

„Das gehört ſich wohl, er hat mir ja nichts getan. 
Sicherlich hat er keine Ahnung von der ganzen Geiſchichte. 
Ich werde ihm alſo ſchnell mal Lebewohl ſagen.“ 

„Ich warte hier.“ 
Wilſach ſtellte ſich ans Fenſter, ſah in den Garten 

hinunter. Und da ſah er bei den Lorbeerbüſchen einen 
eleganten Mann ſiehen, der ſich gelangweilt umſah. Das 
war er! 

Das war der Mann, der ältere Rechte an Geraldine 
Dalomuts hatte! Merkwürdig, er fühlte keinen Groll 
gegen den Mann. Denn was konnte der dafür? 

Geraldine! 
Die ſchöne Geraldine, die ſich ihm gegenüber ſo lange 

kühl und vornehm gezeigt, weil ſie ihn zu einer Heirat 
haben wollte. 

Darum alſo! 
Und er, er war wie ein Gimpel auf dieſe ſorgſam 

aufgeſtellte, kühle Vornehmheit eingegangen. 
Wilſach trat ins Zimmer zurück, denn er ſah, wie 

dort unten eben Bernhard Alten den Franzoſen begrüßte. 
Der Bär von Wilſach lachte plötzlich laut auf. Bei— 

nahe wäre der ſchönen Geraldine das Spiel geglückt! 
Beinahe! 

Wie ſie frohlockt haben mochte, daß es noch Männer 
gab. die aleich an eine Heirat dachten 

Wie lange übrigens Alten bliebl Der würde doch 
nicht etwa da unten vem Franzoſen gegenüber irgend 
etwas einrühren? Was ſollte denn das für einen Zwed 
haben? Er, der Bär war mit der Geſchichte fertig. Und 
zwar gründlich! Der Weg zu Geraldine war für den 
Franzoſen frei. 

Plötzlich durchzuckte ein neuer Gedanke das Hirn 
Wilſachs. 

„Ich werde den Franzoſen zu Frau Dalomuts führen. 
Er iſt doch hier nicht bekannt.“ 

„Allerdings nicht. Ich wollte eigentlich — — aber du 
— — das geht doch nicht.“ 

Oho, es geht! Sehr gut ſogar. So kann auf bequemt 
Art für mich die Sachlage gleich getlärt werden.“ 

Nach einigem Hin und Her ſetzie Wilſach ſeinen Willen 
durch. Der Franzoſe war ſehr erfreut, einen guten Be⸗ 
kannten Frau Dalomuts zu ſehen, und vertrauite ſich ihm 
an. Im übrigen war er ein netter, gebildeter Menſch 

„Melden Sie mich!“ 
Der Bär von Wilſach ſagte es kurz zu dem Mädchen 

Dieſes machte große Augen, denn der Herr Verlobte war 
doch vorhin eben erſt weggegangen, und jetzt war er ſchon 
wieder da. 

Die Herren warteten im Salon. Das Madchen kam 
zurück, ſagte: 

„Die gnädige Frau läßt Herrn von Wilſach bitten.“ 
Der erhob ſich, wandte ſich an ſeinen Begleiter: 
„Nur fünf Minuten, Herr Graf.“ 

Der Graf nickte, ſah etwas erſtaunt dem Bären von 
Wilſach nach. Dann lächelte er mokant. Er mochte denken, 
daß hier ſonderbare Sitten herrſchten. 

„Liebſter! Wie ſchön, du kommſt noch ein bißchen zu 
mir? Und was macht dein Freund? Ja, wie ſiehſt du 
denn aus? Was machſt du für furchtbare Augen? Iſt — 
etwas — mit deinem — deinem Freund?“ 

„Mein Freund iſt wohlbehalien hier angekommen. 
Und mit ihm Graf Branker. Ich geftatte mir, Ihnen 
dieſen Ring zu Ihren ſchönen Füßen zu legen, Miß 
Dalomuts. Unlere Verlobung iſt geldit.“ aιι 
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Zum Sartenfeſt der vereir igung Deutſch⸗ 
ſingender Setangvereine in Polen 

am tbommenden Sonntag, den 25. Zuni J. J. im Helenenhoj. 
Uns wird geſchrieben: Die Tätigkeit der „Vereini⸗ 

gung“ erſtreckt ſich nicht nur darauf, den Geſang in den 
genzelnen ihr angeſchloſſenen Vereinen zu fördern, ſondern 
ee iſt auch darauf bedacht, den Mitgliedern, Angehörigen 
und Freuden mancherlei Zerſtreuung zu bieten, wie ſolche 
von den einzelnen Vereinen nicht geboten werden können. 
Wir wollen hier nur kurz die Fahrt nach Ciechocinek am 
vergangenen Sonntag ſtreifen. Es war dieſes eine gelun— 
gene Veranſtaltung, wo ſämtliche Teilnehmer auf ihre Ko— 
ſten gekommen ſind. Wenn nun die Vereinigung in raſt— 
loſer Mühe und Tätigkeit für Ueberraſchungen ſorgt, um 
die Mitglieder zufriedenzuſtellen, ſo wollen wir auch am 
kommenden Sonntag die Gelegenheit wahrnehmen und 
der Vereinigung zeigen, daß wir auch verſtehen dankbar 
zu ſein. Darum,. liebe Sangesfreunde und Sympathiker, 
Teilnehmer der Fahrt nach Ciechocinek und früherer Sän— 
gerfahrten, alle, die Ihr ein anerkennendes Empfinden 
für die Vereinigung habt, kommt am kommenden Sonntag 
nach den ſchönen Parkanlagen von Helenenhof zum Gar— 
tenfeſt der Vereinigung. Niemand wird es bedauern, denn 
es ſoll ein richtiges Sängerfieſt werden, wo den Zuhörern 
geiftige Genüſſe und den teilnehmenden Sängern Anſporn 
für eine weitere ſegensreiche Tätigkeit gegeben werden ſoll. 

Heraus aus dem lethargiſchen Schlaf, heraus aus der 
bisher gezeigten Gleichgültigkeit, denke daran, daß auch 
du berufen biſt, die kulturellen Ziele der Vereinigung zu 
unterſtützen! 

Mit Salzſäure die RHugen ausgewaſchen 
Krankenſchweſter der Krankenkaſſe verurſacht die 

Erblindung eines Kindes. 
Das Preſſebüro WAP meldet: In der Kinderabtei- 

zung der Heilanſtalt der Krankenkaſſe in Tuszynek wax 
ein Kind untergebracht, das an einer Augenkrankheit litt. 
Zur Pflege des Kindes war eine Schweſter herangezogen 
worden, die nur einen kurzen Lehrgang mitgemacht hatte. 
Die Schweſter hatte dem Kind täglich mehrmals die Au— 
gen mit eſſigſaurer Tonerde zu waſchen. Als ſie in dieſen 
Tagen die Augen des Kindes wieder behandelte ſchrie die— 
ſes vor Schmerz. Das veranlaßte die Pilegerin, ſich die 
Flaſche näher anzuſehen. Dabei ſtellte ſie feſt, daß ſie ſtatt 
der eſſigſauren Tonerde — Salzſäure benutzte! Da die 
Heilanſtalt noch immer keinen Arzt beſitzt (1), dauerte es 
längere Zeit, bis einer aus Tuszyn eintraf, der dem Kind 
Linderung verſchaffte. Durch den Fehlgriff der Schweſter 
dürfte dieſes das Augenlicht einbüßen. 

Bemerkenswert iſt, daß die Krankenkaſſe, an die wir 
ans wegen des Namens des Kindes wandten, ſchroff er— 
klärte, daß es nicht angebracht ſei., dieſen zu veröffentlichen, 
um ſo mehr nicht, als die Schweſter keine Schuld an dem 
Vorfall trage, da ſie noch zu wenig ausgebildet ſei. Auch 
in Tuszynek ſelbſt war der Name des Kindes nicht fjeſt— 
zuſtellen, da die Krankenkaſſe die Erteilung jeglicher Aus— 
künfte verboten hat. 

EAnſchlag auf ein Gut 
20 Perſonen verhaftet. 

p. Im März lief bei der Staatsanwaltſchaft eine 
Klage des Pächters des Staatsgutes Witkowice, Waclaw 
Wolick: gegen eine Gruppe von Perſonen ein, die eine 
organiſierte Aktion eingeleitet hatte, um Wolicki von dem 
Gut zu entfernen. Wolicki hat das Gut bis zum Jahre 
1942 gepachtet. Infolge Geldmangels hatte Wolicki den 
Warſchauer Hausbeſitzer Stanislam Oſtrowſkhi als ſtillen 
Teilhaber aufgenommen. Als ſeine Bevollmächtigten 
ſandte Oſtrowſki einen gewiſſen Fennigſtein vel Fenicki 
und einen Dawid Wolſowicz nach Witkowice. Wolicki 
ſtellte feſt, daß Fennigſtein ſyſtematiſch das Geſinde gegen 
hn aufhetzte, was zur Folge hatte, daß ſich zwei Lager bil⸗— 
deten. Das eine hielt zu Wolicki, das zweite zu Oſtrowſki. 
Fenn'igſtein organiſierte dann Ueberfälle auf das Perſo— 
ſial Wolickis und auf dieſen ſelbſt. Das Ehepaar Wo— 
licki verließ hierauf das Gut und begab ſich nach Lodz. 
Fonnigſtein wurde verhaftet und drei Wochen in Unter⸗ 
ſuchungshaft gehalten. 

In der Zwiſchenzeet beſetzte Wolicki die Poſten auf 
dem Gute mit neuem Perſonal. Die Ruhe dauerte aber 
nur bis zum vergangenen Sonnabend. An dieſem Tag 
wurde auf das Gut ein Angriff vorgenommen. Eine aus 
mehr als 20 Perſonen beſtehende Bande begann auf das 
Geſinde mit Knüppeln einzuſchlagen. Wolicki benachrich— 
irngte den Polizeipoſten. Am Kampfort trafen zwei Poli⸗ 

ziſten ein, die aber der Lage nicht Herr werden konnten. 
Es wurde die Lodzer Staafsanwaltſchaft in Kenntnis ge— 
ſetzt, dis den Unterſtaatsanwalt Nitkitienko nach dem Gut 
entſandte. Während des Ueberfalls trugen eine großze 
Zahl Perſonen Verletzungen davon. Staatsanwalt Nik- 
rnienko liefz aus Brzeziny Polizei anrücken, die das Gut 
uniſtellte und zwanzig Angreifer feſtnahm. Dio bisherige 
Unterſuchung ergab, daß der Ueberfall von Oſtrowſti or⸗ 
ganſiert worden iſt und daß daran der inzwiſchen freige⸗ 
ſaſſene Fennigſtein, Wolſowicz, der Beamte der Kom— 
munalkafſe in Brzeziny Kornacki. der Sohn eines Brze— 
ziner Gärtners Roman Kornacki teilgenommen haben. 
Die Angriffe leitete Jan Kutlowſki. 

a. Verlegung eines Finanzamtes. Das Lokal des 
Finanzamts, Dgrodowaſtrahße 26, wurde nach der Nowo⸗ 
Targowaſtraße 18 verlegt. Das Büro hat die Telefon⸗ 
nummer 149⸗80. — Lekbensmüde. In der Wohnung ihrer Herrſchaft Pi— 
ramowirczſtraße 2 vergiftete ſich die 21jährige Hausange⸗ 
ſtellte Slanislawa Wojciechowſka mit Leuchtgas. Aus 
einem von ihr hinterlaſſenen Zettel geht hervor, daß ſie 
aus Liebeskummer Selbſtmord verübt hat. Sie wurde in 
hoffrunasloſem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 

Achtung, dentſche Eltern!? 
Das Büro des Deutſchen Volksverbandes, Zamenhofſtrahe 17, 2. Stock, iſt außer den Anitsſtunden (von 

9 Uhr früh bis 2 Uhr nachm.) im Laufe dieſer Woche noch täglich von 6—8 Uhr abends geöffnet, um auch allen tags⸗ 
über arbeitenden Vätern, beziehungsweiſe rechtlichen Vertretern der Schullinder, die Möglichkeit zu geben, die Be⸗ 
ſchwerden gegen die Verdrängung der deutſchen Unterrichts ſprache aus unſern Schulen zu unterſchreiben. 

Dertſiche Bäter, laßt nicht durch Gleichgültigteit unſer 
die deutſche Schule — verloren gehen! 

teures Vätererbe — 

da. In der Straßzenbahn beſtohlen. Der in Ruda 
Pabianicka wohnhafte Herr Leo Sima war von einem 
Taſchendieb dabei beobachtet worden, wie er einen größe⸗ 
ren Geldbetrag in einer Bank abhob. Als er die Zufuhr—⸗ 
bahn nach Tuszyn beſtieg. drängten ſich mehrere Män⸗ 
ner an ihn heran und ſtahlen ihm die Geldtaſche mit 16 
Zloty. Die Banknoten, die in einer Innentaſche aufbe—⸗ 
wahrt waren. blieben unangetaſtet. 

Ein Reiter vom Auto überfahren. Der Lima— 
nowjtiſtraße 199 wohnhafte Guſtav Kumſch unternahm 
geſtern einen Ritt Als er ſich in der Limanowjkiſtr. 199 
befand. wurde er von einem Laſtauto überfſahren. Das 
Pferd wurde ſehr erheblich verletzt. Kumſch ſelbſt kam 
ohne Verletßzungen davon. Der Schofför Antoni Kaſprzyk, 
wurde zur Verantwortung gezogen. 
— 

Vriefe au uns 
ie die hier verofſenmichten Zuſchriften Abernehmen —— nur 8* rekoefekliche Verantwortung). 

Die Ferienfahrt 

Nun da die Kinder für die Ferienzüge bereits endaültig 
beſtimmt ſind, der erſte Zug ſogar geſtern ſchon jortgejahren äiſt, 
kann man ſehen, welche Kinder diesmal das Glück gehabt ha⸗ 
ben, die Wohltat einer ſolchen Fohrt zu genießen. Leider muß 
feſtaeſtellt werden. daß diesmal nicht — wie es doch wohl recht 
und billig geweſen wäre — ausſchlicßlich tatſächlich bedürftige 
Kinder ausgewählt wurden, eswa Halbwaiſen, Kinder arbeits— 
loſer oder völlig unbemittelter Eltern, die teine Möalichkeit 
haben, den Sommer auf dem Lande zuzubringen. Es ſind viele 
unter den Ferienkindern. deren Eltern ihnon ſelbſt cinen Laud— 
aufenthalt iſchaffen koönnten. Ja., aus manchen bogüterten Fa— 
milien. deren Namen uns wohl bekannt ſind, wurden zwei, 
auch drei Kinder für die Teilahme an der Ferienfahrt be— 
ſtimmt. Das iſt ein Unrecht. Gerade dieſe chruſtliche, deutſche 
Einrichtung dürfte kein böſes Blut ſchaffen. Die Eltern wür— 
den es wohl begreifen und ſtillſchweigend hinnehmen, wenn 
die Teilnahme ihrer Kinder an den Ferienzügen durch Um— 
ſtände unmöglich gemacht worden würden. die eindeutig ein— 
leuchtend wären. Sieht man aber,. daß gewiſſe Kreiſe und 
gowiſſe Perſonen den Vorzug genießen, andere dagegen ohne 
ſeglichen Grund zurückgeſetzt werden, ſo muß das fſehr ſchmerzen. 

Zwei Mütter. 

Spende 
Anſtelle von Blumen auf, das Grab des Irl. Walli Hert⸗ 

manns ſpendete Familie Adolf Lipſti 20 31. für das Greiſen— 
heim. Den lieben Spendern ſei herzlichſt gedantt! 

VPaſtor A. Doberſtein. 

Dankſagung 
Frau Marie Hafftſtein hat dem Greiſenheim ein wertvolles 

Geſchent zukommen laſſen: eine völlige. gut erhaltene Küchen⸗ 
dusrüſtunag. Für dieſe grotze Gabe dankti der verehrten Gön⸗ 
nerin das Greiſenheim herzlichſt. 

Paſtor G. Schedler. 

Aus der GSerichtsſälen a. Brillanten des Zaren. Am 3. Mai wurde der aus— 
Kaliſch nach Lodz gekommene Kaufmann Tomaszewifiin der 

Zgierfka Straße von einem Mann angehalten, der ihm in 
gebrochenem Polniſch einen Brillantring aus dem früheren 
Beſitz des Zaren zum Kauf anbot. Der Kaufmann ging 
mit dem Fremden in ein Haustor, wo dieſer ihm verſchie⸗ 
dene Brillantringe zeigte. Tomaszewjki entſchied ſich für 
einen Ring, für den er 250 Z3loty bezahlte. Als Toma— 
szewſki einem Freund ſeinen Kauf zeigte, mußte er die 
bittere Wahrnehmung machen. daß er — Glas gekauft 
hatte. Gemeinſam begab man ſich ſofort zur Polizei, der 
es auch gelang, den Verkäufer der Brillanten des Zaren 
jfeſtzunehmen. Dieſer — oin Adolf Tonn ohne feſte Woh— 
nung — erhielt jetzt vom Gericht 10 Monate Gefängnis 
zudiktiert. 

d. Rechtsanwalt Lipszyc. Im Juni 1932 wurde ge⸗ 
gen den Syndikus der A.-⸗G. Borſt in Zgierz Rechtsanwalt 
Lipszyc eine Klage wegen verſchiedener Mißbräuche ein— 
gereicht. auf Grund welcher er verhaftet wurde. Die Ver— 
handlung gegen ihn wird am 9. Auguſt vor dem Lodzer 

Erforſchung des Elbrus. 
det: Das Zentralkommando der Roten Armee veranſtaltet 
einen Aufſtieg auf den Berg Elhrus, an dem 180 Perſo⸗ 

Aus Moskau wird gemel⸗ 

nen teilnehmen werden. Mit der Führung der Expedition 
wurdo der hervorragende Alpiniſt Rakowſkijbetraut. 
Sämtliche Gruppen der Exkurſion erhalten Radioſtationen, 
um mit der Zentrale und dem Hauptſtab ſtändig Verbin— 
dung halten zu können. 

Ferienkurſe in Warſchau. Auch in dieſem Jahre fin⸗ 
den in Polen Ferienkurſe für Ausländer ſtatt, und zwar 
in Warſchau mit einer dreitägigen Exkurſien nach Kralau. 
Der Beginmiſt auf den 31. Juli, der Schluß auf den 2W. 
Auguſt feſtge'etzt. 

Vor einer neuen Premiere im Lodzer Stadttheater. 
Im Lodzer Stadttheater finden zurzeit unter der AR.ecgie 
von Frau Dir. Wyſocka die Proben zu Alinogonows 
„Sonderling“ ſtatt. 

— 

J 

Caſino 
„Eine Muttertragödie'. 

2Ein charakteriſtiſchet Zug der amerikaniſchen Filmpro⸗ 
duktion: die erfolgreiche Verfilmung eines Themas gibt 
Anlaß, dieſes unzählige Mal abzuwandeln. Die Folge iſt, 
daß der Stoff immer mehr verwäſſert wird, jedes weitere 
Bild eine verſchlechterte Ausgabe des vorhergehenden iſt. 
Ein Motiv hat die Filmerzeuger ganz beſonders verleitet, 
ſerienweiſe „nervenerſchütternde“ Filme herzuſtellen — 
das Mutterſchicktſal. So viele, oft gute Bilder behandelten 
die grenzenloſe Liebe der Mutter zu ihrem Kind. Glaub— 
würdiger Inhalt und lebensechtes Spiel ſetzten dieſer 
Liebe Denkmäler. Solange, bis man auf einem toten 
Punkt anlangte, der anſcheinend keinen Ausweg mehr 
zeigte. Aber wie die findigen Amerikaner ſind: fie be⸗ 
dienen ſich eines neuen Genres, gleichviel mit welchem 
Erfolg. So iſt nun das Senſationelle an der Reihe, zur 
„Verſchönerung“ der Muttertragödie beizutragen. 

Nicht lange dauert das Glück eines jungvermählten 
Paares. Er muß nach Amerika, während ſie in guter 
Hoffnung in bitterſter Not zurückbleibt. Jahre vergehen, 
die junge Mutter wird die Geliebte eines älteren, dafür 
aber reichen Grafen, um auf dieſe Weiſe für die Erzie— 
hung ihres Kindes ſorgen zu können. Der Zufall will, 
daß der „Graf“, der nur ein Graf in Anführungsſtrichen 
iſt, feſtgenommen wird. Bei der Verhaftung begeht er 
Selbſtmord. Die junge Frau wird als Helfershelferin 
verdächtigt und zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. Nach 
ihrer Freilaſſung ſieht ſie keinen anderen Ausweg, als auf 
die Straße zu gehen und zu ſtehlen, um dem inzwiſchen 
erwachſenen Sohne, vor dem ſie unerkannt bleibt, zum 
Studium zu verhelfen. Als Greiſin ſtiehlt ſie ſich in das 

Haus ihres Sohnes, der als bekannter Arzt in guten Ver—⸗ 9 

hältniſſen lebt. Sie kann es auch diesmal nicht über's 
Herz bringen, ſich zu erkennen zu geben, ſondern geht uner⸗ 
kannt wieder fort. 

Das Ganze iſt in der Art einer Erzählung gedacht, 
die ſich die Frau des Arztes anhört. Die Stärke des Bil— 
des liegt zweifelloss im Spiel der Hauptdarſtellerin 
Helena Hayes. Gleich groß als junge Mutter, Geliebte 
und müde Greiſin. Jede ihrer Geſten iſt von einer freien 
Lebendigkeit gezeichnet, jede Bewegung von Echtheit ge— 
prägt. Lewis Stone hat gute Momente als Ein-— 
brecher. Die wenig einheitlich durchgeführte Regie kann 
an dem Geſamteindruck nichts ändern ho. 

Splendid 
„Der Gatte in der Einbildung 

Was ſich eine Frau doch ſo alles einbilden kann. Da 
iſt eine kleinne, nette Amerikanerin, die ſich in ihrer geſell⸗ 
ſchajtlichen Stellung zurückgeſetzt fühlt. einfach deshalb. 
weil ſie nicht verheiratet iſt. Beſſer egentlich, noch nicht 
geſchieden. Die „Erfahrung“ ihrer Freundin bringt ſie 
ſo weit, ſich als Gattin eines Mill onärs auszugeben, nur 
um „Erfolg“ haben zu können. Der läßt nicht lange auf 
ſich warten. In Pariſer Kreiſen ſpielt ſie bald eine füh— 
rende Rolle, bis der Mann, defſſen Namen ſie ſich unrecht⸗ 
mäßig angeeignet hat, ihr in den Weg tritt. Nach einigen 
Komplikationen wird ſie doch endlich ſeine Frau; obwohl 
es ihr zu Bewußtſein kommt, daß nicht die „Vergangen— 
heit“ die Erfolge bringt, ſondern einfach das richtige Ver— 
halten. 

J'o an Bennet tritt hier mit ihrer Schönheit erſtmalig 
in einer größeren Rolle vor das Publikum. Eine über— 
zeugende Darſtellung und ihr reizendes Aeußere ſichern 
hr'die Sympathien aller. John Boles paßt zu ſeiner 
Partnerin, fügt ſich gut in den von dem .weitſchweifigen“ 
Milieu etwas grdrückten Rahmen. ho. 

Adria: „Unſer iſt die Nacht ..““ (Jean Murat). 
Caſino: „Warum ich geſündigt habe“ (Maria Prevoſt, Nei! 

Hamilton, Lewis Stone). 
Capitol: .Ehe zum Schein“ (Joan Bennet). 
Torſo. Die Fürſtin von F.owicz“ (Jadwiga ẽemoſarſta 

Stefan Jaracz). Ü 
Grand⸗Kino: „Wenn ich eine Million hätte“ ... 
Lung: „Liebesprobe“ (Miriam Hopkins). 
Metro: „Unſer iſt die Nacht . . .“ 
Palace: .General Tſchena“ (Li!g Lee, Jadc Holt). 
Hrzedmiosnie: Der König von Paris“ (Iwan Vetrowirſch) 
Rakieta: „Die Seitengaſſe“ (Irene Dunne) 
Sztuta: „Der Kuß des Fruͤhlings“ (Dorothy Jordan, 

Robert Montgomery). 
Splendid: „Der Gatte aus Einbildung“ (Joan Bennett. 

John Boles). J 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejski. — . Diewezeta w mundurkach“. 
Sommertheater im Staszic-Park. — „Ekdison 

Al Capone“. 
Teatr Popularny. — „Czar munduru“, 

lub 
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Die Ringlämpfe im Sportzirkus. Am geſtrigen Abend 

wurden folgende Ergebniſſe verzeichnet: Das Treffen Gar— 
kowienko ¶Bielewicz endete nach 16 Minuten mit einem 
Sieg Garkowienkos. Der Kampf Kawan—Köhler blieb 
unentſchieden. Der Kampf Relſon —Gromow in ameri— 
kaniſchem Stil wurde bereits in der 2. Minute durch einen 
Sieg Nelſons entſchieden. Sztekker legte Kwariani in der 
30. Minute auf die Schultern, Krauzer konnte Czaja in 
der 25. Minute entſcheidend ſchlagen. 

b. m. Generalverſammlung des Polniſchen Boxver⸗ 
bandes. In Poſen fand vorgeſtern die diesjährige General⸗ 
verſammlung des Polniſchen Boxverbandes ſtatt, zu welcher 
faſt alle Delegierten der Bezirksverbände einttafen. Ob— 
wohl die Verſammlung einen ſtürmiſchen Verlauf zu neh— 
men verſprach (es wurde ſogar eine Verlegung des Sitzes 
geplant), wurde der ſcheidenden Verwaltung Entlaſtung 
gewährt. Sie wurde auch mit nur kleinen Ausnahmen 
wiedergewählt. Präſident blieb Dir. Baranowſti, Vice⸗ 
praſidenten Rechtsanwalt Seydlitz und Ing. Otlewſti. 

Dem Lodzer Antrag, die Mannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen für 1932 zu annulieren, wurde ſtattgegeben, wäh⸗ 
rend der Antrag Poſens, die Fliegengewichtsmeiſterſchaft 
von Polen zu annulieren, durchfiel. Die Polenmeiſter— 
ſchaften 1933/34 gelangen in Poſen zur Austragung. 

Oeſterreich ſagt Fußballänderkampf mit 
Deutſchland ab 

h. Geſtern abend trat in Wien der Oeſterreichiſche 
Fußballbund unter Vorſitz des Bundesleiters Eberstaler 
zuſammen und beſchloß, das am Sonntag in Frankfurt a. 
Main vorgeſehene Fußballänderſpiel mit Deutſchland ab— 
zuſagen. Der Fußballbund begründet ſeinen Entſchluß mit 
der momentan geſpannten politiſchen Lage, ſowie mit den 
vielen, in der letzten Zeit ſtattgefundenen Startabſagen 
deutſcher Sportler, zu den öſterreichiſchen Veranſtaltungen 
(Internationaler Alpenflug, Wiener Regatta ſowie das 
Oeſterreichiſche Derby). 

Die Vorſchlußrunde der Europazone 
um den Davispokal 

h. Der zweite Teilnehmer der Schlußrunde in der Eu— 
ropazone, wurde geſtern in Eaſtborn endgültig ermittelt; 
nachdem die Tſchechen das Doppel verloren haben, liegt 
England 3:0 in Führung. Perry. Sughes (E.) beſiegten 
Roderich Menzel, Marſalek (T.) 6:3, 6:4, 6:4. 

Die Engländer treten ſomit gegen die Auſtralier an, 
welche geſtern die zwei Einzelſpiele in Paris verloren und 
nur einen Geſamtſieg über Japan von 3:2 buchen können. 
Mec. Grath wurde von Nunoi in vier Sätzen und Crawford 
von Satoh beſiegt. 

n. Der Tilden⸗-Zirkus in Wien. Beim zweiten Auftre— 
ten des Tilden-Zirkus in Wien hätte es um ein Haar eine 
Niederlage des Amerikaners im Doppel gegeben, wenn 
nicht im fünften Satz die Nerven von Artens durchgegan— 
gen wären. Aeußerſt knapp gewann Tilden mit Barnes 
das Doppel gegen Kozeluh, Artens 3:6, 6:2, 126, 6:2, 9:7. 

In den Einzelſpielen gab es folgende Reſultate: Til— 
den — Matejko 6:2, 7:5, 75, Kozeluh — Graf Bavarovſky 
5:1, 6:3. 

Nennungen für ‚rund um Ungarn“ 
bhem. Die Teilnehmerliſte der „Rundfahrt um Un— 

gatn“, an welcher ſich vier Polen beteiligen, ſtellt ſich fol— 
gendermaßen dar: Polen: Michalak, Korſak-Zalewſki, 
Olecki, Stefanſti; Deutſchland: A-Fahrer Klotzer, Pau— 
lus, Handel. B⸗Fahrer Stach, Münzer, Albrecht; Ungarn: 
A⸗—Fahrer Orcan, Eros, Vimet, Liszlay, BFahrer Mabi, 
Makkai, Eles, Nemes, Neubauer; Frankreich: A-Fahrer 

Aus der Amsesen 
Konſtantvnotw 

Ende des Köonigsprämtenſchießens 
B. Vorgeſtern bam das Schießen um die Königs⸗ 

prãmie der Bürgerſchützengilde zum Abſchluß. Die von 
dem König Herrn Eduard M. Stehr geſtiftete Prämie er⸗ 
rang Sert Alfons Hoffmann (12 Punkte), die Marſchall⸗ 
prämie des Serrn Theodor Stehr fiel Hertn Ed. M. Stehr 
1 Punkte) zu und die Ritterprämie des Herrn Wilhelm 
Rahn wurde SHerrn Ferdinand Fröhnel (Iſ1 Punkte) zu⸗ 
erkannt. Im Anſchluß daran wurde ein Lagenprämien- 
ſchießen um 10 von der Gilde geſtiftete Preiſe aͤusgetragen, 
wobei die Prämien folgenden Schützen zufielen: 1. Hugo 
Stehr (35 Zirkel), 2 Seinrich Hadrian (33), 3. Ludwig 
Finſter (33)4. Johann Ajma (33), 5. Alfred Schulz (32), 
6. Alfons Soffmann (32), 7. 8. Einbrodt (32), 8. Theodor 
Stehr (31) 9. Ferdinand Fröhnel (31), 10. Guſtav Schulz 
(30 Zirkel). 

Aus dem RNeĩch 
Elendsſchächte fordern neue Opfer 

Einer Meldung aus Kattowitz zufolge ereignete ſich in 
einem der Elendsſchächte auf dem Beſitztum der Geſellſchaft 
Eaturn“ ein Anglüdsfall, den zwet Einwohner aus 
Grodziec zum Opfer fielen. Sie gerieten nämlich unver— 
ſehens in einen alten Gang, in dem Kohlengas ausge— 
ſchieden wurde. Sie wurden nur als Leichen geborgen 

Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich in Soſnowice, 
wo ein Kaminſti in einen Schacht der früheren Grube 
Albmo iel und M Meter tief vexſank. Er war ſoiort tot. 

Goujon, Germont, Duvin, Surrault, B⸗Fahrer Carapezzi, 
Simandre, Barat, Renou; Belgien: Charlier, Paar, War⸗ 
ſeur, Chauvier, Sout, Italnen; Valetn Servedei Vot⸗ biatti. Merliwi; Schweiz; Stettler, Saladin, Rapold und 
ortin Die Tennehmer Sudſtawiens und der Tchecho 
Slowaked ſind noch nicht namentlich angemeldet. 

Die vier genannten Polen haben ſich nach Zakopane 
—— wo ſie ſich ſpegiell auf die Bergetappen vorberei⸗ 

werden. 

Das Olympia⸗Schachturnier 
FAT. Die Schach-Olympiade in Folkeſtone iſt inzwi⸗ 

ſchen bis zur achten Runde gediehen. In dieſer Runde be— 
ſiegte die amerikaniſche Mannſchaft England 3:1, die 
Tſchechoſlowakei Italien gleichfalls 3:1, Oeſterreich Frank⸗ 
reich 25:1,5, Island Italien 255:1,5. In der 8. Runde 
wurden bisher folgende Ergebniſſe verzeichnet: Schweden — 
Belgien 3:5:0,5. Italien —Schottland 3:1, Polen —Oeſter⸗ 
reich 25:1,5. In der Geſamtwertung führen die Vereinig— 
ten Staaten mit 22 Punkten, Polen nimmt hinter Oeſter⸗ 
reich und der Tſchechoſſowakei mit 16,5 Punkten den vier— 
ten Platz ein. 

— 

Von Kalkutta bis Jönköping im Auto. Zwei ſchwe— 
diſche Ingenieure, die in der Kalkutta⸗Abteibung der 
Schwediſchen Zündholzgeſellſchaft angeſtellt ſind, E. Björ⸗ 
kegren und MRoſen, haben eine der anſtrengendſten uünd 
gefährlichſten Rekordautofahrten zurückgelegt Die bei— 
den Ingenieure hatten beſchloſſen, ihren ſechsmonatigen 
Urlaub damit zu beginnen, die ganze Strecke von Kal⸗ 
kutta bis nach Jönköping in Schweden. rund 20 000 Klm., 
im Auto zurückzulegen. Die Reiſe nahm zwei Monate in 
Anſpruch und ging durch 13 verſchiedene Länder: Afgha⸗ 
niſtan, Weſopotamien, Syrien, Perſien, die Türkei, Bul— 
garien, JugoSlawien, durch den europäiſchen Kontinent 
und Dänemark. Die Strapazen und Schwierigkeiten, die 
ihnen im Wege ſtanden und die doch überwunden wurden, 
waren ſchier unglaublich. Die längſte Tour ohne Unter— 
brechung umfaßle beinahe 1000 Kim. und wurde in 24 
Stunden zurückgelegt. 

PAT. Freiballon in 11000 Meter Höhe. Ein in Bit— 
terfeld geſtarteter Freiballon mit offenem Korb landete 
nach mehrſtündigem Flug in Nißmann bei Meuſelwitz in 
Sachſen. Der Ballon erreichte unterwegs die Rekordhöhe 
von 11000 Meter. 

Poſt rüſtet zum Weltrundflug. Der bekannte ameri⸗ 
kaniſche Pilot Wiley Poſt, der bekanntlich zuſammen mit 
dem amerikaniſchen Flieger Harold Gatityh einen Flug 
„Rund um die Welt“ in acht Tagen abſolviert hat, ift 
auf dem Flugplatz Floyd Bennet, aüs Oklahoma kommend 
auf ſeinem Eindecker „Winnie Mae“ eingetroffen, mit dem 
er einen Alleinflug Rund um die Welt“ zu abſolvieren 
gedenkt. Poſt beabſichtigt, auf dem obgenannten Flug— 
Aatze Ende dieſes Monates oder anfangs Juli an den 
Start zu gehen. 

Max Baer hat Geldſorgen 
Der kaliforniſche Schwergewichtsborer Max Baer hat 

von ſeinen 25000 Dollar, die ihm nach dem Kampf gegen 
Schmeling zuſtanden, keinen Cent geſehen. Sofort nach 
dem Kampf wurden ihm zwer Zahlungsbefehle in Söhe 
von mehr als 36 000 Dollar präſentiert, ſo daß die Kampf—⸗ 
ſumme von 2500 Dollar noch nicht einmal austeichte. 
15 000 Dollar hatte ſein früherer Manager Hamilton Lo— 
rimer eingeklagt. Ein weiterer Zahlungsbefehl in Söhe 
von 21436 Dollar kam von einer Frau, die den Amerika-— 
ner wegen Bruches des Eheverſprechens verklagt hatte. 
Baer erhielt alſo nicht nur nichts ausbezahlt, er wird ſo— 
gar noch einen großen Teil ſeiner nächſten Kampfbörſe 
abliefern müſſen, wenn er mit ſeiner Gegenklage keinen 
Erfolg hat. 

Aus den Tiefen des Lebens 
Vor dem Geſchworenengericht in Tarnowitz fand die⸗ 

ſer Tage ein Prozeß gegen einen Kraciak ſtatt, der ange⸗ 
klagt war, einen gewiſſen Brzoſtowſti ermordet zu haben. 
Wãhrend der Verhandlung ergab ſich folgender, ziemlich 
ungewöhnlicher Sachverhalt: Der Ermordete hatte gleich 
nach ſeiner Verheiratung ſeine Frau geſchlagen und ge— 
peinigt. Das führte dazu, daß ſie ſich vdiele Freunde an— 
ſchafffke. Der Mann halte nichts dagegen, ſondern ſuchte, 
im Gegenteil, ſich mit den Verehrern ſeiner Ftau gut zu 
ſtellen. Es kam ſo weit, daß er ſie ihnen für — eine Ziga— 
rette überlies. Kraciak, auch einer der Liebhaber der weit— 
herzigen Frau, will das ſo aufgebracht haben, daß er 
Brzoſtowſki ermordete. Das Gericht hattie für derartige 
Entſchuldigungen kein Verſtändnis, ſondern verurteilte den 
Mörder zu 12 Jahren Zuchthaus. 

·— 

Zum viertenmal zum Tode verurteilt 
Aus Poſen wird berichtet: Im November 1929 wurde 

unweit von Birnbaum ein Arbeiter Kulela von Wilhelm 
Oſtrychacz und Jan Podſiadly ermordet Das Poſfener 
Bezirksgericht verurteilte im Dezember 1980 Oſtrychacz 
zum Tode und Podſiadly zu 15 Jahren Gefängnis. In der 
Berufungsverhandlung, die im Januar 10832 ſtattfand, 
wurde das Urteil dahin abgeändert, daß auch Podſiadly 
zum Tode verurteilt wurde. Das Oberſte Gericht beſtä— 
tigte dann das Urteil gegen Podſiadihy, während es das 
Urteil gegen Oſtrychacz aufhob und das Verfahren an das 
Appellationsgericht zurückberwies. Das 
richt fällte dann wiederum ein Todesurteil, das jedoch — 
ebenfalls aus formellen Gründen — wieder aufgehoben 
wurde. In anderer Zuſammenſetzung verurteilte das Ap⸗ 

vicht ietzt Oitrvchacz zum viertenmal aum Tode 

8 ij sqe⸗ 8 
Appellat onsge⸗ Ein deutſches Drama von Chr. D. Grabbe. 

Q— 

— 

Unwetterkataſtrophe ũüber Bromberg 
F— Stadt 7 von 77 Gewitter uit 

wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag heimgefu 
ie Straßen bildeten das Bett für reißende —E— 

die von den Kanaliſationsröhren nicht aufgenommen wer⸗ 
den konnten. Von der Gewalt des Unwetters ſpricht die 
Tatſache, daß das in den Kanaliſationsröhren angeſam— 
melte Waſſer die ſchweren eiſernen Gullideckel, die ein 
Gewicht von 10 Kilo haben, aus dem Erdboden riß und 
zur Serte ſchleuderte. Das Waſſer ſprudelte aus den 
Deffnungen und zerſtörte das Pflaſtetr. Die Feuerwehr 
iſt nicht weniger als 300 mal alarmiert werden, um den 
Ueberſchwemmten Silfe zu bringen. In ntedrig gelegenen 
Wohnungen ſtand das Waſſer bis anderthalb Neter hoch 
Auf verſchiedenen Straßen in Prinzenthal ſtand das Waſ 
ſer etwa einen halben Meter hoch, ſo daß Autos ihre Fahrt 
nicht fortſetzen konnten, da ſie bis an die Achſen im Waſfer 
ſtanden. Von den bergigen Straßen in Prinzenthal brach⸗ 
ten die Waſſermaſſen ungeheure Mengen an Kies und 
Sand mit, durch die die Schienen der Straßenbahn ange 
füllt wurden. Infolgedeſſen iſt ein Straßenbahnwagen 
entgleiſt. Bedeutend iſt auch der Schaden in den Gärten 
und auf den Feldern, wo ſowohl durch das Waſſer al⸗ 
auch durch den Hagel faſt alles vernichteb worden iſt Eine 
große Mauer bei der Ulanenkaſevne wurde unterſpũlt und 
iſt eingefallen. 

Der Sachſchaden geht in die Hunderttauſende. 

Nach 95 Jahren ... 
Eine recht traurige Abſchiedsfeier beging das deutſche 

Privatgymnafium in JInowroclaw, nicht nur, weil eine 
größere Zahl Schüler die Schule verlaſſen hat, ſondern 
weil das Gymnaſium mit dem Schluß des Schuljahres auf⸗ 
gehört haben wird zu beſtehen. Es wird dann nah der 
Ferien als Volksſchule weitergeführt werden. Die Schul⸗ 
wurde vor 85 Jahren gegründet. 

Das eigene Kind mit der Art erſchlagen 
p. Vor zwei Wochen wurde dem Bauern Marcin 

Socha im Dorf Chroſty, Gem. Koluszki, ein Sohn geboren 
Das Kind war ungewöhnlich kräftig. Bereits nach Jeu 
Tagen begann es ſich allein aufzurichten. Socha eſchrei 
darüber ſo, daß er eine Axt ergriff und ſein Kind förmlich 
zerſtückelte. Die Tat wurde ruchbar und Socha wurde ver⸗ 
haftet. Er erklärte, er ſei überzeugt, daß ſeine Frau den 
Teufel geboren habe. Das Gewiſſen habe ihm deshalb 
aufgetragen, das Kind zu erſchlagen. 

Warſchau. Mordverſuch und Selbſtmord. 
Sier kam es im Sauſe Narbutiſtraße 52 zu blutigen Vor⸗ 
fall zwiſchen den Offiziersburſchen Staniſlaw Kiſielewicz 
und Sergjusz Kozlowſti. Am Sonnabend ſuchte Kozlowicz 
Kiſielewicz auf und erfuhr von ihm, daß er 50 31. beſaß 
Er ging ihn um dieſe Summe an, begegnete aber einer 
Abſage. Kogzlowicz verſuchte das Geld mit Gewalt zu er⸗ 
halten. Es lam zu einer Prügelei, in deren Verlauf der 
Bittſteller eine Eiſenſtange ergriff, den Gegner damit 
niederſchlug und ihn dann mit ſeinem Ledergürtel zu er— 
droſſeln verſuchte. Er ließ von ſeinem Opfer erſt ab, als 
VNachbarn herbeigeeilt kamen. Kiſielewicz lief mit dem 
Reſt ſeiner Kräfte auf den Hof, wo er befinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Die am Tatort eingetroffene Volizei fand 
Kozlowicz tot vor. Er hatte ſich aus Furcht vor der Strafe 
am ſelben Güttel, mit dem er ſeinen Kameraden zu erwür⸗ 
gen verſucht hatte, erhängt. 

Bankhaus verkauft gefälſchte Wert— 
papiere. Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde 
im Bankhaus Salomon Krongold eine Sausſuchung durch⸗ 
geführt, die viel belaſtendes Material zutage förderte. 
Man ſtellte feſt, daß Krongold gefälſchte Wertpapiere in 
großer Anzahl in Umlauf gebracht hatte. Krongold und 
eine Helfer Grinberg und Sosman wurden verhäftet. 

Lublin. Eferſuchtsdrama. In dem Dorf 
Biala, Kreis Wlodawa, ereignete ſich ein Eiferſuchtsdramä 
zwiſchen dem 2Wjährigen Pawel Maäkowſti und deſſen 15⸗ 
jãähriger Geliebten Alelſandra Kosmalik. Makowſti hatte 
die Kosmalik in Geſellſchaft eines Freundes geſehen und 
ſie darauf zur Rede geſtellt. Es kam zwiſchen ihnen zu 
einem erregten Wortwechſel, in deſſen Verlauf Makowſti 
auf ſeine Freundin ſchoß. worauf er Selbſtmord verüble 
Das Mädchen wurde in ſehr ernſtem Zuſtand ins Kran— 
kenhaus eingeliefert. 

Lemberg. Selbſtmordaus Angſtvorder 
— — Sier vergiftete ſich die Gjährige He⸗ 
lena Moſiewicz beim Anblick des Gerichtsvollaeher Sie 
war nämlich für 3 Jahre die Zimmermiete ſchuldig 

— — — — 

Dienstag, den 20. Juni 
Königswuſterhauſen. 1634,.9 M. 86.15: Welter. Wieder 

holung der wichtigſten Abendnachrichten. Tagesſpruch, Morgen⸗ 
choral. Anſchl. bis 08,00: Kongzert. 60835: Gymnaſtik für die 
Frau. 10,00: Nachrichten. 10,10: Schulfunt 1200. Wetier 
Anſchl. Aus deutſchen Gauen. 1845: Rachrichten. 1400: 
Dex Bettelſtudent“ . 25.00: Jugen dſtunde. i6 dö Kongert. 
17,.00: Für die Frau. Was junge Mütder wiſſen ſoilten 138 
Opernduette für Tenor und Bariton. 1830: Polniſche 
tungsſchau. 18,50: Wetter. Anſchi.: Kurzbericht des Draht⸗ 
loſen Dienſtes. 19,00: Reichsſendung: Siunde der Nation: 
„Andreas HSollmann“. 20,00; Kernjpruch. 20,6: Der Sörer 
hat das Wort. 20,30: Orcheſterkongert. 215Weliet reſſe 
Sport. 23,00 .24900: Kongert. 
Leipzig. 389,6 M. 20 20: „Frühlingsnacht“. 2205: Nach- 

vichten. Anſchl. bis 2000 Bunte Slume 
Breslau. 325 M. 68, 28 Morgenkonzert. 1100: Werbe⸗ 

dienſt mit Schallplatten. 12,000.0 Konzert. 1800: Edvard 
Grieg (Schallpiatten) 14205 Buntes Komngert Eqhallpia ten 
1600: Kinderfunk. 16,303 Kammermuſit 1000: Aus unſerem 
Schallplattenarchiv. 20. 00: Grengdeuiſche Soldatenmärſche. 
21,10: Geheimnisvolle Welt. 22,50 24600: Unterhattungs⸗ un 
Tangmuſik. 
Stuttgart. 360,66 M. 20,00: „Siegfriedshalde“. 

richt. 20,435: Die kleine Chronik der Anna Magdelena Bech 
2120: 8 kleine Dinge können uns entzücken! 245 260 
Konzert. 

Langenberg. 4724 M. Die Hermannsſchlacht· 
Als Höðrſpiel fweẽ 

e von AIges. — Abendkongert. 
ien. 5178 M. 19,00: Ricolgi Rimſjtij⸗Korſalow. 

Götter und Seiden in der parodiſtiſchen Opereite. 2.10: n⸗ 
w — D X 

20,95: 

0 
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Imzh gunwirddie weimechehen (Von unſerem Londoner G. P.-Korreſpondenten). 

Während alle Welt ehrlich und ſehnſüchtig hofft, daß 
der Juni 1933, da in London die Weltwirtſchaftskonferenz 
zuſammengetreten iſt, eine neue Aera in der Geſchichte der 
Menſchheit einleiten wird, vertritt einer jener merkwürdi— 
gen Käuze, an denen England ſo reich iſt, ein ſelbſtgekrön— 
ter Prophet, namens Mr. Arthur E. Ware eine völlig 
entgegengeſetzte Anſicht und prophezeit ausgerechnet für 
dieſen Monat oder genauer für den 30. Juni 1933 — — 
den Untergang dieſer Welt. 
nend ſehr daran gelegen, daß die Menſchheit an den von 
ihm vorausgeſagten Untergang auch wirklich glaubt. Er 
betreibt bereits ſeit Monaten eine beharrliche „Aufklä— 
rungspropaganda“ und hat ſchließlich eine ſo große Gefolg— 

ſchaft um ſich geſammelt, daß nun auch die große Tages— 
preſſe auf ihn aufmerkſam geworden iſt und lange Inter— 
views mit Miſter Ware über den Untergang der Welt und 
die mit dieſem Ereignis verbundenen Einzelheiten bringt. 

Miſter Ware beſitzt in der Nähe von Eaſtbourne ein 
kleines Landgut. In Anbetracht des bevorſtehenden Weit— 
untergangs iſt er jedoch nach London übergeſiedelt und hat 
ſich in einem der großen Weſtendhotels, in dem die Dele— 
gierten der Weltwirtſchaftskonferenz wohnen, zeitweilig 
niedergelaſſen. In der eleganten Halle dieſes Hotels, in 
einem bequemen Klubſeſſel ſitzend und gemächlich eine 
Pfeife rauchend, empfing er die Vertreter der Londoner 
Preſſe. Miſter Ware iſt groß von Wuchs, glatt raſiect 
und hat das nüchterne und unſcheinbare Aeußere eines 
iypiſchen engliſchen Buſineßman. Nur in ſeinen Augen 
flackert von Zeit zu Zeit ein Funke auf, der zu verraten 
ſcheint. daß in Miſter Wares Buſineß-Gehirn ſich aller— 
hand Ideen tummeln, die völlig außerhalb der üblichen 
Tityintereſſen liegen. Auf dem Rauchtiſchchen, das neben 
ihm ſteht, liegt neben einem Glas Whiskey Soda eine alte, 
ſtark abgenutzte Bibel und indem Miſter Ware auf dieſe 
ſeine Hand legt, beginnt er von den kommenden Dingen 
zu reden. „Vor etwa 10 Jahren“, ſagt er, „begann ich 
die Bibel zu ſtudieren und erſah, daß ihre ſämtlichen 
Prophezeiungen ſich bisher bis auf den Buchſtaben be— 
wahrheitet hatten. Es ſteht alles in der Bibel. Es iſt al⸗ 
les ſonnenklar. Die Menſchheit kann es bloß nicht ſehen. 
Das iſt der Jammer. Selbſt das Datum des Zuſammen— 
tritts der Weltwirtſchaftskonferenz iſt abſolut präziſe vor— 
ausgeſagt. Ich wußte bereits von einem Jahr, daß die 
Londoner Konferenz am 12. Juni zuſammentreten würde. 
Ich weiß aber auch, daß ungefähr um die gleiche Zeit — 
genauer geſagt am 30. Juni dieſes Jahres — dieſe Weit, 
daß heißt unſere Generation und unſere Ziviliſation elen— 
diglich zu Grunde gehen werden. Die zur Zeit hier ta— 
gende Weltwirtſchaftskonferenz bietet hierzu die wunder— 
barſte Gelegenheit. Dieſe Konferenz iſt der zweite Turm— 
bau von Babel. 66 Nationen ſind zum erſten Male in der 
Geſchichte der Menſchheit zuſammen gekommen. 

Miſter Ware iſt es anſchei⸗ 

die Menſchen die Bibel mit der gleichen Aufmerkſamkeit 
leſen, wie ich es tue, ſo würden ſie alle das Kommende 
völlig klar vor Augen ſehen. Irgend etwas muß ſich er— 
eignen, und es wird ſich ereignen!“ 

Einer der Reporter der engliſchen Preſſe bat Miſter 
Ware, ſich etwas näher darüber zu äußern, wie er ſich das 
bevorſtehende Ereignis in der Praxis und im Einzelnen 
vorſtelle. Miſter Ware ging gern auf die Aufforderung 
ein und gab von den Dingen, die ſich ſeiner Anſicht nach 
am 30. Juni ereignen würden, folgendes anſchauliches 
Bild. „An dieſem Tage“, erklärte er mit viſionärem 
Blick, „wird Chriſtus in eigener Perſon über der Erde 
ſchweben und eine große Anzahl von Menſchen — ich bitte 
zu vermerken, daß dieſes ſich ausſchließlich auf chriſtliche 
Nationen bezieht — werden im Bruchteil einer Sekunde 
buchſtäblich in die Luft gehoben werden und im Aether 
entſchwinden. Ein fürchterliches Erdbeben wird die Kon— 
tinente erſchüttern. Gräber werden ſich öffnen und auch 
die Toten werden zum Himmel emporgehoben werden. 
Doch dieſes Los wird ſelbſtverſtändlich nur den wahren 
Chriſten zu Teil werden und nur jenen, die mit ganzem 
Herzen an eine Wiederauferſtehung glauben. Ueber den 
Reſt der Menſchheit wird eine, ſieben Jahre währende Zeit 
entſetzlicher Qualen und Prüfungen hereinbrechen. bis die 
Hälfte der geſamten Menſchheit ausgerottet ſein wird. Im 
beſonderen wird Sſowjetrußland von dieſem Schickſal be— 
troffen werden. Die vier Apolalyptiſchen Reiter werden 
über die Erde raſen und überall um ſich Krieg, Hunger, 
Peſtilenz und Tod verbreiten. Noch vor Ende dieſes Jah— 
res werden überall in der Welt entſetzliche, blutige Kriege 
ausbrechen. London wird aus der Luft bombardiert wer— 
den. Tauſende von Menſchen, Leute, die jetzt über mich 
lachen, werden in entſetzlicher Panik aus ihren Häuſern 
ſtürzen und auf ihren Knieen den Himmel um Erlöſung 
anflehen Es wird ihnen aber nichts helfen. Die Schrecken 
werden bis zum Jahre 1940 dauern. Dann wird ſich eine 
wunderbare Stille über die Welt legen. Und Anfang 1941 
wird der Erlöſer erſcheinen und das erſte Jahr der zwei— 
ten Herrſchaft des Erlöſers auf Erden beginnen . . .“. 

Die ganze Zeit, während der Prophet des Untergan— 
ges geſprochen hatte, ſaß neben ihm ein wohlbeleibter, jo— 
vialer Herr mit einer goldenen Kette auf dem dicken Bauch. 
Er ſtellte ſich nun den Reportern als ein Bankier im Ruhe— 
ſtand vor, der zu Miſter Wares Gefolgſchaft gehört und 
einen unerſchütterlichen Glauben in deſſen Prophezeiungen 
hat. „Jawohl.“ ſagte er mit tiefer Stimme und nickte 
überzeugend mit dem Kopfe, „mein Glaube an Miſter 
Wares Prophezeiungen iſt ſo felſenfeſt, daß ich auf deſſen 
Verwirklichung — 5000 Pfund gewettet habe. Und ich 
zweifle keinen Augenblick. „daß ich die Wette gewinnen 
werde. Der 30. Juni ſteht unmittelbar bevor. Wait and 

Würdensee .... 
———— — — — — — —— ———— c— 

Ahwartende Haltung auf dem Lodzer Dollarmarkt 
Auf dem Lodzer Dollarmarkt herrschte gestern eine 

ausgesprochen abwartende Haltung. die sich sowohl auf 
das Angebot als auch auf die Nachfrage answirkte 
Finerseits zögerten die Dollarbesitzer mit dem Verkauf 
in der Hoffnung auf eine Kursverbesscrung, und ander-— 
seits enthielten sich die sonst als Käufer in Fraßge Kom- 
menden der Erwerbungen in der Erwartung einer neuer- 
lichen Kursabbröckelung des Dollars. In interessierten 
Kreisen vertritt man jedoch im allgemeinen die Ansieht, 

— dass nunmelir eine Stabilisierung des Dollars eintreten 
würde. Das müsste sich berits in den nächſten Tagen 
zeigen. 

Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierte ge- 
stern der Dollar 7.338 Zloty im Verkauf und 7.535 im 
Kauf. Die Bank Polski zahlte 7.33. ag. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. S. Jankie⸗ 
lewicz. Alter Ring 9 L. Steckel. Limanowſtiſtr. 37. B Glu— 
chowſki. Narutowiczſtraße 6. S. Hambura, Gluwnaſtraßze 50, 
W. Pawlowſti. Petirikauer Straße 307. A. Piotrowſki. Po⸗. 
morſkaſtraße 91. 

Lodæor Börsae 
LOd2, den 19. Juni 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollar — 7,35 7.34 
Verzinsliche Werte 

45 Dollar-Prãmienanleihe —— 49.50 49,00 
75 Stabilisationsanleihe — 49,50 49,25 
45 Investitionsanleihe —— 101,00 100,50 
35 Praàmien-Bauanleihe — 38,50 38.25 

Banbabktien 
Bank Polski — — 75. 00 74,50 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 19. Juni 1933. 

De vĩisen 
Amsterdam 358,25 New Vork- Kabel 7.32 
Berlin 211,25 Paris 35.09 
Brüssel 124,50 Prag 26.55 
Kopenhagen —, — Rom 46, 69 
Danzig —.— Oslo — — 
London 30,26 Stockholm — — 
New Vork 733 Zürich 172,15 

Grösſssere Umsätze. Uneinheitliche Tendenz. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 7,3227., 30. Goldrubel 4,84 
Golddellar 9. I-O. 1018. Silberrubel 1,47. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 211,25. 
Deutsche Mark privat 206,00 06.50. Das Pfung pri- 
vat 30.30. 

Staatspapiere und Piandbriefe 
65 DPollaranleihe 47. 0046.75 
53 Konversionsanleihe 43.35 
75 Stabilisationsanleihe 49,. 00 49. 50, 88S1. 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
735 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 

Pfandbricfe der Bank Rolny 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
412 landliche Pfandbriefe 37.75 
83 Pifandbricfe der Stadt Warschau 40. 38 

Alktlen 
Bank Polski 75. 00 Lipop 9.00 

Für Staatsanleinen vorwiegend schwächere, für 
Pfandbriefe uneinheitliche Tendenz. Sehr kleine Ak- 
tienumsãtze. 

Lodæer Getreidehörsae 
LOdz, den 19. Juni 1933 

Notierungen je 100 Kilogramm in Ztoty loco Lodz: 
Roggen 19,50 20,00 
Weizen 37. 00 -38. 00 
Mahlgerste 15,00 16,50 
Hafer 16,00 - 16.50 
Roggenmehl 60prorz. 30.50 31.,50 
Roggenmehl 65ptoz. 30,.00 1.00 
Weizenmehl 65proz. 58.00 60. 00 
Roggenkleie 12,00- 12.50 
Weizenkleie 10,75 - 11,25 
Weizenkleie. xroh 1125-12.25 
Speisekartoffeln — 
Viktoriaerbsen —— 

Algemeine Stimmung ruhig. ag. 

Fiehungsliſte der 27. Polniſchen Klauenlotterie 
2. Klaſſe. 

— 5c8 

(Ohne Gewähr) 

407 104430 664 96 1253234 1263224. 820 87 ein 719 

4. Ziehungstag. 

ZTI. 10.000 nr- 25230 57946 62624 20431 780 858 31641 855 32341 60419 61046 102 595 962 32052 119 325 547 
. Soodo — 13334— 4ι3ο 33260 892 34016 1214 873 35368 4859 618 43) 38 e06 36 120πο 2 4α(e εαα_α 2οεα 97 99 706 12 63166 300 823 343 8503 13 65704 

5 n⸗r1 s5 οßο 6 3712 38 415 91 600130321 455 661 70ο ISIVIG IZ20õöS 123 364 937 958 674 ε α 74ο 9ε αεεν 6ι3 
ZI. 2000 n-r. 5070 45147 148249 g αιιννια α 3 I αν g3οι ι 6—ο ι eαο εοα αα ο σ ſ5o Ve — α ι σ 3 αν ινο α α 
ZI. 1000 nvr 23729 99360 116076) 40033 41 285 4117 ι αι , οια οσ Iαιια α 3 137030 423 536 138208 601 73019 124 812 700 4000 629 786320. 850 968 

134145. i58s 65328 68 -6 43325 423 44280 471 8568) 45 44 723 832 76 139400 985 7G6066 80 1390 240 547 77125 43 545 -43 821 78 
71. 500 47495 84683 92337 83 735 42 924 45507 991 46002 102 315 431 811 140421 855 141281 500 629 72 142071 615 78500 606 989 79012 28 124 40 208 9 9962 

* ner 43 47294 801 48329 49076 176 286 575 700 14307 i ĩ29 144234 422 8583 145557 880 146107 55 80052 81060 203 737 82148 305 485s Siĩ 615 
18900 145223 148384 , üg ιοα ο οt3 ι ναι ει iεεσe 3140οεσ 20σ 93α ιεο ια‘8 3 ι Sοσε ε ι α αα 

ZTI. 400 n⸗r 8870 22620 46996 5558152256 84 505 701 61 533627 735 54114 834 55314) 371 520 781 764 77 471 806 87208 712 843 67 8852ο 86ε 60 
62383 97416 105115 118141 124780 
123440 136714 139196 

Zt. 250 n⸗r 4097 31930 55878 73458 
677 85526 87214 125604 126628 130041 

Zz1. 200 n-⸗ 2702 4026 10451 962 
16626 17344 934 25013 26051 723 29543 
41621 50586 58187 67669 69384 77223 
710 91359 92653 99258 101483 107703 
116065 117859 120887 121348 122927 
126771 128076 133518 130029 143788 
150137 152886 15342⸗ 

Einſätze. 
1. Ziehung 

30 195 444 680 862 1114 293 723 952 28 
680 3183 338 606 739 866 918 4372 619 970 5643 
268 4283 428 84 6034 538 89 104 256 88 7040 119 
244 726 8300 51 931 9351 666 784 

10054 71 160 872 11200 595 995 12268 307 
617 902 13275 528 46 710 22 850 14198 536 603 
21 15038 2475 615 997 16643 759 17094 101 55 
774 18269 360 570 606 19015 430 663 

20177 987 21122 307 4 569 633 758 77 22025 
N OS 8SIS 230814 632 42 816 28 25062 317 981 

56239 516 91 710 859 57296 631 785 58227 962 
59251 335 616 74 

60000 24 478 637 926 61162 247 687 62035 
73 111 282 367 486 63196 220 37 365 575 631 
64484 927 680900 127 66 474 711 897 66200 4 
67270 324 38 408 20 815 25 36 948 68056 85 130 
263 324 628 69610 

70011 28 305 52 852 84 71055 91 122 638 
72a00 680 730 73160 81 750 74094 414 961 725717 
76103 57 411 22 00 7064 78283 762 913 37 62 
79295 440 565 687 974 

80030 60 532 46 824 962 79 81094 319 968 
94 82282 72 838 83175 361 5800 695 825 40 994 
84011 171 288 635 85604 911 869058 87710 13 15 
501 7357 906 83 88555 97 823 952 80707 855 85 

90035 161 227 84 507 797 91007 245 47 422 
564 02362 411 34 777 849 93204 809 37 9036 
143 203 822 95118 255 96007 195 251 97401 95 
606 98090 4 99291 321 3096 

100267 317 556 957 101352 488 102134 104159 
221 367 367 402 767 872 105767 853 96 106325 
655 98 906 107084 608 791 108657 100200 842 67 

110042 213 26 3194 543 92 986 111464 750 
67 112000 290 148 879 113070 a291 648 959 114649 
115276 375 467 504 116047 4 136 304 525 740 
117148 118010 245 687 727 119094 270 603 724 
80 930 

120238 372 420 564 765 121420 965 122003 71 26461 569 77 976 27423 635 83 37 85 28065 29088 
265 4164 62 216 427 52 813 744 1232213 52 648 910 124327 

150017 451 151358 450 893 152386 505 151194 
266 333 507 154162 98 932 

2. Ziehung 
541 788 800 1528 625 79 884 2655 841 987 3828 

4305 493 629 759 70- 5062 506 862 82 6160 
210 74 6204 820 82 7105 207 91 305 445 8012 
15 55 247 320 407 354 52 9024 98 288 483 577 
685 

11068 694 12894 13115 239 655 954 15966 
16508 772 4 17354 788 18149 351 191173 4 aus 
726 41 807 50 

20759 632 21013 36 367 668 784 801 924 22086 
103 207 50 971 23666 712 24262 937 25048 664 
860 940 53 26187 431 539 745 27182 512 47 649 
810 28245 5366 650 783 893 924 29058 119 39 4 
207 406 

31146 310 563 32665 752 87 33129 323 454 
6874 939 34315 606 36007 258 489 542 742 46 
s55 96 934 37097 445 529 723 65 38088 139 619 
81 853 39166 348 533 639 954 

40300 537 760 42349 534 94 43410 547 737 
44497 576 641 962 45027 391 490 723 97 802 64 
46430 87 546 816 902 47098 359 71 85 436 48322 
406 76 907 15 4900 451 

50059 135 647 921 51050 433 52879 171 990 
53822 9008 54322 83 457 558 738 865 55704 27 
56145 202 17 50 99 419 57042 205 411 614 787 
867 58831 42 900 59201 563 682 790 99) 

89144 610 28 984 
090400 822 25 92) 59 91172 524 644 895 92093 
163 , 60 α e 4οοA εο 304 681 743 941 
509 95478 854 96605 961 97484 98045 93 181 311 
20 791 837 9404 801 

100045 104 797 814 101728 810 102043 62 538 
612 58 65 835 914 104016 63 84 110 12 371 510 
23 105030 74 405 45 741 25 945 100027 71 

216 411 548 843 107190 255 425 31 894 703 72 
3 84 108064 175 417 608 100942 53 156 

111203 753 112346 558 113289 594 743 114377 
465 719 115186 267 557 1162060 550 637 807 
117808 -. 131098 538 664 72 860 1109850 
120488 663 7554 875 76 121300 423 677 
122004 35 416 717 830 123052 444 500 716 803 
124264 1251764 338 421 900 508 23 715 60 126379 

432 713 700 22 906 1021 1217 300 984 
128121 403 24 729 868 129071 488 523 
130192 820 131231 0901 21 132285 610 796 
815 133128 235 304 505 134112 36 60 558 611 
135107 458 136344 831 137 i02 435 764 984 138316 
409 8575 852 981 139123 590 95 376 

140267 344 141010 24 142027 196 318 82 
143027 83 279 380 42s 36 765 144744 4 14526 

o3c3 543 14697 77, 14716800 800 148543 763 92 
149378 492 628 7527 
130067 151003 488 633 152095 217 387 
153703 

— 
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HrisenbeKämpfung in der Baumwollindustrie 
Kontingentierung besser als Preiskartelle. 

Von Generaldirektor Otto Bankwitz 
Herr Generaldirektor Otto Bankwitz. Auisichtsratsmitglied der Baumwoll-A. G. J. . Po- 

zuanski in Lodz, der aut dem kürzlieb In Prag stattgeftundenen internationalen Baum woion- 
gress ein vlel bheachtetes Referat über die UrSsachen des Rückganges der Baumwolilndustrie 
der Welt, sowie über die Mittel. dieo zu einer Gesundung lũbren sollen. gehalten hat, sprach 
sich über diesen Fragenkomplex unserem Dr. F. S. Mitarbeiter gegenũuber ie ſolgt aus: 

Die Hauptursache für den ununterbrochenen Nie- 
dergang der Baumwotlinduſstrie im Laufe der letzten 
Jahre erblicke ich in der Abwanderung der Baumwoll- 
industrie von Europa und den Vereinigten Staaten nach 
Asien. Asiens Baumwolhandel dehnt Sich in jedem 
Jahr um durchsſchnittlich 2500 0002 300 000 Balien aus. 
In höchstens zwei bis drei Jahren dürfte er dem europä- 
ischen gleichkommen. Der Fortschritt Chinas ist so- 
gar grösser gewesen als derjenige Japans. 

Um dieser ungũünstigen Lage Herr zu werden, inüs- 
gen alle Mittel erschöpit werden, die Abhilie vchuien 
können. In erster Linie müssen die Prodaktion, der 
kigenverbrauch der Spinnweber, der Verbrauch der 
sonsſtigen Konsumenten des Landes, das Garaager für 
Eenbedarf und sonstigen Konsum. der Vorverkauf und 
endlich die Produktion — Lager und Versand für Export 
statiſstisch genau erfasst werden. Nur an IHand einer 
solchen einwandfreien Statiſstix kann man dis Produk- 
tion derart regulieren, dass der Nachirage das richtige 
Angebot entgogengesctzt werden kann. tlauptscand.atz 
iſt und bleibt, dass es 2zwecklos ist, für das Inland mehr 
zu produzieren, als konsumiert werden kann. 

Die Konsumzifiern schwanken natürlieh init der 
Mode und mit der Jalreszeit, Sowie mit dem W'ohlstand 
des Landes, sind aber ziemlich bald genau zu erfass?n. 
Aauf Grund des Konsums und der allgemeinen lager- 
bestãnde ist die Kontingentierung für ein Land theore- 
tisch leicht möglich. Als Basis dienen am hesten „Spin- 
delstunden“, weil diese auf den Zustand der einzelnen 
Spinnereien Rücksicht nehumen. Bei dem polnischen 
Spinnerkartell haben wir den Ausweg des sogen. „Spin- 
delclearings* gefunden. welches darin hestent, dass der 
Verband gzanze Spinnereien pachtet. welche stiligelogt 
werden und dass deren Kontigent an „Spindelstunden“ 
an solche Spinnereien, welche mehr spinnen woilen oder 
mũssen, gegen eine bestimmte Preisvergütung zur Vor- 
fügung gestellt wird. Die Kontingentierune criolgt pe— 
riodiſsch, d. h. für vier Wochen und wird 223 Wochen 
vorher vom Vorstand des Verbandes beraten und fest- 
gelegt., sowie hekanntgegehen. JevJer Spionor welss,. 
wieviel Spindelstunden er in der nüchsten Periode spin- 
nen darf und kann sich nun seinen Botrieb einrichten. 
wie er will. Die, Produktion für den Export ist frei 
und wird separat kontrolliert. 

Preiskartelle halte ich nieht für notoendis. weni: 
ichtige Kontingentierungzsübercintommen vorhanden 
sind, und es isſst entschieden besser, wenn sich die Preis- 
frage frei entwickeln kann. Sie hängt ja von der Aus- 
landskonkurrenz, vom Schutzzodl und von verschiede- 
nen Faktoren ab. Die Klassifizieruns der verschiedenen 
Qualitãten ist schwierig und eine Umgehunzg der Preis- 
kartelle ist leicht. Dadurch wird aber in die Reihen 
der Spinner Uneinigkeit getragen. die gorade im ietzi— 
gen Stadium zu vermoeiden ist. Jetzt ist mehr denn je 
Vertrauen zum Verband und zum Naclibar notwenidg. 
Hauptsãchlich ist eine Verständigung der Industrie not- 
wendig. Das Interesse für Kontingentierungsüberein- 
kommen ist im Wachsen begriffen., es wäre nur zu wün— 
schen, dass die Bestrebungen rascher zu einem Eriolg 
führen würden. Die Verständigung zwischen einzelnen 
Lãndern halte ich schon für schwieriger — die Ver- 
ständigung zwischen verschiedenen Erdteilen halte iech 
aber jetzt noch für unmöglich, denn es ist beispiels- 
weise nicht zu erwarten. dass Japan und China ihre 
Doppelſchichten aufgeben werden, um Europa und Ame- 
rika eine ausgeglichenere Beschäftigung zu ermöglichen. 
Wir sehen aber bereits einige Hauptgruppen, welche 
ziemlich gleiche Verhältnisse auiweisen und die daher 
für einen Zusammenschluss geeignet sind. Europa ist 
für ein europäiſsches Uebereinfſommen prädestiniert. 
Die europaischen Länder leiden fasſt ausnahmslos unter 
den gleichen Faktoren. Nicht einmal die europãisſchen 
Konsumlander, die noch keine genüũgende Industrie be- 
sitzen. sind ihnen als Exportgebiet sicher, oder höchstens 
insofern, als diese Länder auf den Export ihrer agrari- 
schen Ueberschüsse nach Europa angewiesen sind. Im 
Beschãftigungſsgrad sind die Lander 2war nicht ganz 
gleich. die massgebenden Hauptländer ähneln siech aber 
sehr. 

Betrachten wir cinmal, welche IntereſsSen die euro- 
oãiſschen Industriellen haben: 1. An dem Absatz im eige- 
nen Lande, 2 an dem Absatz in jenen Lãndern, die noch 
keine genügende Industrie aufrzuweisen haben und die 
in Europa liegen, und 3. an dem Export nach der übri- 
gen Welt. Selbsſt wenn die Zollschranken in Europa fal- 
len oder abgebaut würden — selbsſst wenn ein Paneuropa 
geschaffen wuürde — müsste es sich durch Schutzzölle 
gegen die anderen Gruppen schützen. Solange Europa 
im Exportkampf gegen die anderen Gruppen steht, bletbt 
aber nichts anderes übrig, als dass es zunächst einmal 
in den vSigenen Landern Ordnung schafft, damit die euro- 
paische Induſctrie wieder gesund werden kann. Es würde 
gut sein, den Export 2zu zentralisieren. die leistungs- 
iahigſsten Fabriken für den Export zu bestimmen, die 
Exportproduktion zu vereinheitſichen und so bitlig wie 
nur möôhieh 2u gestalten und endiich den Export e- 

meinschaftlich zu betreiben. Der Export wird immer 
weniger ein Vergnügen darstellen, denn „exportieren“ 
wird in der Zukunft noch mehr als bicher , kämpiem'“ 
bedeuten, was aber beim Kampf herauskommt, das 
haben wir genügend verfolgen können. Znerst muss 
ſedes einzelne Land in der beschriebenen Weise orgati- 
siert werden. wobei immer das nächste Ziel: die späãtere 
curopàische Voreinigung im Auge zu behalten ist. Wenn 
durch eine solche kombinierte Organisation der Export 
planmãssig und gemeinsam in die Hand genommen wür- 
de, dann wird in der Baumwollindustrie eimn Frieden 
cher zu gewärtigen sein. Zwischen Ländergruppen, die 
ahnlich eingestelt sind (wie mit England und Amerika) 
wird eine Einigung frũler erfolgen. Die anderen Lànder 
werden aber auch zu einem Frieden bereit sein, wenn 
sie unsere machtvolle Stellung erkennen werden. 

Um eine internationale Einigung in diesen Fragen 
vorzubereiten, wäre daher eine Union der Baumwoll- 
spinnereien des europãiſschen Kontinentes oder von gane 
Europa (einsehl. England) zu schaffen. Wenn England 
von Anfang an teilnehmen würde, würde dies der Kon- 
tinent nur begrüssen. Neben dieser Union müssen in 
allen Läàndern territoriale Verbäande bezw. Kontingen- 
tierungsühercinfſommen geschafien werden, um allen 
Spinnereien die gleiche Arbeitsdauer zu gzarantieren. Die 
gleiche Arbeitsdauer ist das Fundament, auf dem die 
ganze Organisation aufgebaut werden muss. Ohne dic- 
ses ist ein Erfolg nicht denkbar. 

vom Lodzer Handelsqericht 
Z. Das Geticht hestätigte den Vergleichsvertrag zwi— 

schen der Firma „Szumon Borwanski“, Dampimünhle und 
Sägewerk in Koluszki, und deren Gläubigern über eine 
Wproz. Regelung der Schulden in vier gleichen Zah- 
lungen im Laufe von 30 Monaten. 

Zum Svyndikus der fallierten Firma „A. J. Gricman“. 
Drogenhandlunx in der Lagiewnicka Strasse 23, wurde 
der bisherige Verwalter L. Dziwinski ernannt. 

In Sachen des Konkursverfiahrens gegen Gilel Drab- 
kiĩn, Zielonastrasse 21. verlängerte das Gericht den Ter— 
min zur Anmeldung der Forderungen um einen Monat. 

Zum stellv. Richterkommiſssar des Konkurgverfan- 
reêns gegen Helena Kopanska, Besitzerin des Gmes 
„Krusſsow, wurde Handeisriohter K. Roszax ernanmt. 

B. 24 Fallitorlärunzen in Warschau im Mai. bn 
Mai hat das Warſschater Handebſgericht 20 Frmen tht 
falzt erklärt. Im Mai 1932 waren es noch 50. Im doꝝn 
erſsten vier Monaten des Jahres 1933 machte die Zaud 
der Falſterklärungen in Warschan 12 aus, im vorigen 
Jalr waren es in der gleichen Zerit 248. 

K. Das Vorhot der EIninbhr von Rohwobe nach Polen 
hat sich sorort aui dem Markt sowon für auslandigche 
als auch iür inlandische Wolle auſsgewirkt. Es ict eine 
Preiserhôhung eingetreten, wobei ene besonders ſStacue 
Tendenz für ale Sorten mlandſscher Rrvobe ↄ2u be- 
obachten ist. Unter dem Eimfluss der Hausse ist anch 
dic Tendenz für Kammęgarn bedeutend fester geworden. 
Bisher iſst nur deshaſbb keine grösscre PretsStcigerumgs 
dieses eingetreten, weil infolge der Beenagung der Som- 
inersaison der Bedart zurũckgegangen ist. Für die Win- 
tersaison wird eine recht beträchtlche Erhöhung der 
Preise erwartet. 

K. Flachs auch im polnischea Mulloreigewerhe. Vor- 
gestern fand in Warschau eine BeSpreching in Sachen 
der Anwendung von Flachs im Müllereigewerbe statt, an 
der auch eine Delegation der MihlenbesSitrer aus der 
Lodzer Woiewodsohaft telnahm. VAhrend Sich die 
Vertreter der Regierungskreise für eine erhöute Ver- 
wendung von Leürensäcken auſs prachen, wiesen che 
Vertreteor der Juteinduſtrie auf die Intesacke Hün. Den 
Standpunkt der Regierung teiftten sepstverstandtch die 
an den Beratungen teilncehmenden Flachsproduzenten, 
die untersſtrichen, dass die Leinensũcke haltbarer und 
praktiſscher scien als die anderen. Man cinigte Seh da- 
hin. an alle interessierten wirtschaffchen Organisato 
nen entprechende Fragebogen zu sendem 

Neue polnische Oel-Zölle. Auft Grund einer Ver- 
ordnung des Finanzministers, des Hlandelsminicters 
des Landwirtschaitsminiſsters wurden für PRHanzendie 
folgende neue Zollsätze beſstimmt: Pflanzenöie bei 15 
Grad Celsius, ausſser den hesonders genannten. mit cinem 
zweoieinhalb und höberen Gehalt an ireien Pflanzenfettes 
- 50 2toty, bei vVerwendung füur Industriex ι_α 3 
mit Genehmigung des Finanzministeriums — 10 271. Die 
zu Rafiinterungszwecken eingeführten Oebe werden mi— 
Genehmigung des Finamninisſteriums nit 25 Zt. ver 
zollt. Pilanzenôle mit weniger als zweſeimalb Prozeni 
Gehalt an irefen Pflanzenietten unterliegen einer Ver- 
zollung in Höhe von 100 z1. Die angeführten Zogatze 
verstehen sich für ije 100 Kilo. 

WMarchaucr Ba S— 
Die vorlaufige Regelunz der Schuldenfrage, die 

fortsechreitenden Stilthalteverhandlungen, von denen man 
crwartot, dass sie schon in den nächſten Tagen zu cinem 
gewissen Abschluss gebrachtt werden können, weitere 
günstige Nachrichten aus London über ein Währungs- 
abkommen zwischen Amerika, England und Frankreich, 
waren Momente, die cine freundfiche Grundstimmung 
in Warschau hervorriefen. Wenn auch das Geschait 
keinen grösseren Umfang annahm, wozu auch die Tat- 
sache heitrug, dass in die Berichtswoche ein katholischer 
Feiertag iiel, so zeigte sich doch aui allen Marktgebicten 
eli ſeſter Unterton. lm Gesamtergebnis war die Kurz- 
bilanz aktiv und die meisſten Papiere auf dem ?ktien- 
und Anlagemarkt erzielten nennenswerte Befestigungen. 

lIn Warschauer Finanzkreisen recimct man mit der 
Tatsache. dass eine Stabiligerung der englischen 
und amerikanigchen Waährung zvangslairßg eine 
Stabilisierung auch der schwankxenden Wäah— 
rungen anderer Länder. wie beispielsweige der 
deutsclien Reiclismark. des rumanischen Leis u. dg!. m 
nach sich ziehen müssc. Tatsächlich hat sich auch die 
Reichſmark stark befestigt und konnte um 1.7522 271. 
jo 100 Mark anziehen. Devise Berlin notierte zu Wo- 
chenende 211.75, während für Banknoten ein Kurs von 
204 bewilligt wurde. London notierte zu Wohenende 
30.25. Goldmünzen lagen unverandert, für Golddollar 
wurde 9.12, für Goldrubel ein Kurs von 4.86 erzielt. Zu 
Wochenende kamen in den an der Börse notierten Devi- 
sen Transaktionen z2u folgenden Kursen zustande: Bel- 
gien 124.60, Danzig 173. 92, Holland 358. 40, London 30. 24 
his 30.25. Auszahlung New Vork 7.49, Cable New Vork 
7.50, Paris 35.009, Prag 26. 54. Schweiz 172. 16 und Ita- 
lien 45. 62. In den an der Börse nicht notierten Devisen 
zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Berlin 211.85, 
Kopenhagen 135. 15, Oslo 153. 25, Stockholm 156. 00 und 
Montreal 6.58. Im privaten ausserberstichen Verkehr 
notierten: der Dollar 7.4357. 45. der Golddollar 9. 12 bis 
9. 13, der Goldrubel 4. 7-4. 89, der Sibherrubel 147, deut- 
sche Mark 202. 00- 203. 0, 6sterreichische Scinlinge 
100.00 und der Tscherwoniez Zloty 0.90. 

Dio Tendenz auf dem 
Aktlenmarkt 

war lebhaft. Im Mittelpunkt ſstanden Bank Polski, die 
neuerdings einen Kursgewinn erzielten. Aber auch In- 
dustriepapiere wiesen befriedigende Umsätze auf. Me- 
tallurgische, Zucker- und Maschinenwerte waren gut 
gefragt und die meiſten Papiero waren fester. Stara- 
chowice und Lpood lkonaten sich gut behaupten Ostro- 

wiecki lagen bei einem Orfentierungccurs von 2630 
ctwas gzebesscrt. Das Zuckerpapier „Cukier“ erhoſte 
sich gleichfalls und notierto zu WVochencnde 0. Zz1- 
niewski und Rudzki wurden ohne Kupon notiert. Beide 
Gesellſchaiten schutten für das abgelaufene Operations 
liahr keine Dividende aus. Gleiclifans kupontos notierte 
Bank Zachodni, die ebcnfalls von der Ausschũttung 
einer Dividende absient. Norblin war zu eiaem Krers 
von 26 geifragt, fũr Haberbusch wurde gelegt, Mo- 
drzeiow notierten 3. 503. 00. Ohne Kupon notieris 

noch die Warschauer Versicherungsgeseltschaft, die füũr 
das Jahr 1932 9 Zloty je 50-Zioty-Aktde ausschũttot. Zu 
Wochenende weisſst der Kurszettei im ganxen 7wei 
Papiore aus, nambch Bank Polski, die tnit 75. 30 76. 00 
und Lilpop, die mit 9.50 aus der Berichtswoche hervor 
gehen. 

Auf dem 
Anlagemarlbct 

wirkte die Dollarbefesſtigung gũnstig, so dass die meisſten 
Papiero iester waren. Namentlich 20 Wochenschluss 
konnte aui erhônte Kauflust ſeste Stimmung platzgreifen 
Der Privatkurs der Dillionanleihe erfuhr caaε Beiest- 
gung von 52.25 aut 53.25, die 6Poz. Dollaraneihe rouer- 
te zu Wochenende 48.75 gegenũber 46. 75. Auch die pr- 
vaten Lokationspapiere hatten eine durchwegs ſecie 
Tendenz, von der insbesondere die Provinan� 
Warschaus und Schlesiens proſitieren konnten, der Knra 
der ersteren stellte sich 2u Wochenende anf 31.50, der 
Kurs der Schlesischen Doharanlene auf 85. 285. Nach- 
sctehend die Wochenendkurse der ſestverziicehen 
te: 3proz. Bauanleihe 388. 50, 7proz. Stabilisierungsanleſtie 
49. 752 50. 25, 4proz. Investitionsaleine 106.50, 5proz 
Konversionsanlemhe 43. 25, 6pr02. Dollaranletihe ισ, 10 
prozentige Eisenbahnanleihe 100.00, 8 bezw. 7prox 
Pfandbrieſe und Obligationen der staatlichen Landes- 
witiscliaitshank 94. 00 bezw. 83.25. Sproz. Bauobliga- 
tionon der Landeswirtschaftsbank 98. 00, 8 bezw. 7- prOe 
Piandbriefe der staatlichen Agrarbank 94. 00 bezw. 88225 
7proz. landliche Doharpfandbriefe 32. 0 33. 00, 5 be 
8proz. Warschauer Pfandbriefe 48. 50 bezw. 40. 28. Sprox 
Pfandbriefe der Stadt Petrikau 33.90, 5pr02. Pfandbrieſe 
der Stadt Petrikau 43.50 und 5proz. Pfandbricfe dor 
Stadt Lodz 48. 50. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. S Lodz. Peltrikauer 80 

Verantw. ——— —& Sefamann. 
auptſchriftleiter Adolſ Karge Verantwortlich ſur den tedaltionellen Inhalt der Areien verge 
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ODereinisguns —E— — Todzer Zuchtnacher Meiſter Zunuug 
das 3. ß0us v. wno —2 A t 5 ch ſi nua ge d e V —* — u. 335 mit Izn bringen wir die traurige Nachricht. daß unſer 

ran i — en Geſaugvereine —— — A Sert 
in pelen Auguſt Minkler — 

Sonntag, den 25. Juni l. J., 
nachmittags ab 2 Uhr, im Parke 
Helenenhof“ 

Gloßes Guttenfeſt 
Reichhaltiges Geſangprogramm durch das Auftreten eines 
Maſſenchores ſämtlicher der Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine angeſchloſſener Vereine, außerdem Auftreten 

von 10 Vereinen im Einzelvortrag. 

—E— 

—F 

— 

: 

—2 — 

Konzert des Helenennofer ſumphoniſchen Orcheſters unter 
Ceitung des herrn Dir. T. Ryder bereiſs ab 3 Unr nachm. 
Eigenes reichhaltiges Büfett und Kaffeezelt zu 

billigen Preiſen — Scheibenſchießen — Slücks- 
rad — Kahnfahrt und and. Ueberraſchungen. 

Eintritt füt Erwachſene Z1l. 1.—, für Kinder Z31. —.54. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am Don— 

nerstag, den 29. Juni l. J. (Peter und Paul) ſtatt. 

— — F— —E— 

— 

Kirchenge ſangverein der St. 
Trinitatlisgemeinde zu Codz 
Freitag, den 23. Juni 19833, findet um 

8 Uhr abends im eigenen Lokal in der 
11-g0 Liſtopadaſtr. 21 eine 

außerordentliche seneraiderſammiüng 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Verkauf des dem Verein gehörenden Grundſtücks 
an der Kilinſkiſtr. 83. 

Der Vorſtand. 
P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Ge⸗ 

neralverſammlung im erſten Termin um 8 Uhr abends 
nicht beſchlußfähig ſein ſo findet dieſelbe im zweiten Ter⸗ 
min am ſelben Tage um 10 Uhr abends ſtatt und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig 

ALFRED ZONFR 
IODZ-Radoqosztz, Tzgierzer ſhaussee Nr. 6ĩ/ 67 

Telefon Nr. 141-20 

Fabrilc und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabhrik für Transportgeräte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Zinkplatten für Klischees und Drucdk. 

Maschinen für Buch- u. Steindruckereien, 
Buchbindereien und Kartonnagenfabriken. 
Ständiges Lager in neuen u. gebrauchten Druckmaschi- 
nen, Schneidemaschinen, Pappscheren, Drahtheftmaschi- 
nen. Pappenbiegemaschinen. Stanzmaschinen, Muster- 

schneidemaschinen ete. ete. 

Kisten- und Sackkarren. Rollböcke, Plattiorm- und La- 
gerwagen jeder Art. Transporttische. Gelenkrollen. 

Kein Auiledem. Automatische duhv/agen Kein Ausleden. 

Das modernsie Tronsportmittel far den Fobrikbeiriep. 

Ballenpressen für Abfälle jeder Art. 

Reparaturen sSãmtlicher Maschinen der Druck- und 
Papier-Industrie. 

Schleifen von Maschinenmessern ieder Art bis 2 Meter 
Lãànge auf Schleif-Automaten. 

Autogene Schweisserei. Walzengiessanstalt. 

E Prompte Lieferung Beste Ausführung. 

Doktor 4512 

lucwig falb 
Speꝛialarzt tur Haut· 
und Gelchlechtskranke 

Nnawrot 7. Lel. 128.07. 
Empfangt don 10- 12 und 
von 32817 Uhr abends. 

am Sonntag,. den 18. Juni, 
wollen wir in Ehren halten. 

verſchieden iſt. Sein Andenken 

Die Verwaltung. 

*k87 
fũr Anzige, Damen-u. Herren-Hante 

empfiehlt Firma 
J. WasilowskKa, Plotrxouſska Ar. 152. 
CCCIICCTTCCECECCCCCCCà 

bol Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

XLILII.I.CCCCC.C. 

Beillanten, Gold und Stlber. 
derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kbauft und zahlt die höchſten —— 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Bei Bedarf an 

Papier- und Schreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, — 
Piotrkowſka 156. 05 

EEEAEAAIIASAUIEEAECEAPVCA ACAa,— 

J Gommerwohnung 
tleinere und größere. in trockener Gegend, in⸗ 

59 mitten eines herrlichen Parkes, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres Languwek. Staltion Rado— 
goszez. Brzoſowa 11, 15 Minuten von der 

N Fbahntatteſtelle Man, gehe: Languweker 
Straße rechts bis zur Brzoſowaſtr. 11 bei Aden 

er. 

Cine renovierte Wonnung 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, Sonnen⸗ 

Se——— 

ſeite, 1. Stock, per ſofort zu vermieten. Zu er⸗— 
fragen beim Wirt. Nawrot 70. 583 

3 Zimmer und Küche mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten in der Nähe der Ewangelicka— 
Straße, im beſſeren Hauſe, von ruhigen Mietern 
ab 1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten mit Miets— 
angabe unter „Ruhig“ an die Geſchſt. d. „Freien 
Preſſen zu richten. 

Ein Teil der Fabrikgebäude der 
Akt.Geſ. von Julius Heinzel an der Petrikauer 
226 iſt zur Abtragung beſtimmt. Reflektanten 
belieben, nach Beſichtigung und Informationsein⸗ 
holung, ihre Offerten im Büro Petrikauer 104 
bis 30. Juni d. J. abzugeben. 587 

Seltene Gelegenheit! Einige wenig gebrauchte 
„M⸗P⸗Veiwagen verkaufen billig Polſkie 

Zaktady „M-P“, Wulczanſka 188. 5187 

Säuglingspflegerin wird per ſofort 
geſucht. Anfragen ſind zu richten an Fr. Sauer, 
Poͤlnocna 42, im Hauſe der Barmherzigkeit. 

584 

Sohn achtbarer Eltern ſucht Lehrlings— 
ſtelle in einem Friſeurgeſchäft. Etwas Pratis 
vorhanden. Adreſſe unter „Friſeur“ an die Geſchſt. 
der „Fr. Preſſe“ erbeten. 585 

Ehemaliger Fremdentegionäer, evan⸗ 
geliſcher Deutſcher aus Lodz, mit Kenntnis der 
franzöſiſchen Sprache, ſucht irgendwelche Arbeit, 
um nicht wieder in die Legion zurück zu müſſen. 
Freundliche Angebote vermittelt d. „Freie Preſſe“ 
unter „Fremdenlegionär“. 6700 

Hausverwalter übernimmt noch einige 
Häuſer in Verwaltung, auch Inkaſſo von Wech— 

Offerten erbeten un— 
d. „Fr. Pr.“ 

Gutſchein 
GSültig jür Mittwoch, d. 2A. Juni 

von :/8- 9 Uhr abends 
zur Einholung einer Rechtsauskunft 

in der 
Schriftleitung der „Freien Preſſe“. 

ſeln, in Vereinen und dgl. 
ter „C. S. 14* an die Geſchſt. 

Anmerkung: Die geehrten Mitmeiſter werden erſucht, an 
der Beerdigung. die am heutigen Dienstag. den 20. d. M. um 
5 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Pruſa 16 aus auf dem dath. 
eo in Mania ſtattfindet, recht teilzunehmen. 

Auꝑenheilanstalt 5 
mit Krankenbetten von 

Dr. B. —XV 
—* von Augenkranken für Dauer- 
ñ behandlung in der Heſlanstalt 

(Operafionen eic.) wie auch ambula- 
forisch von Ol /, bis ]J Uhr und von 4- 

1/,8 Uhr abends. 4490 
Perfrikauer Str. 90, Tel. 221-72. 

XVCEVCIVCVECCTTTTEDCCCI 
Zahnärztliches Kabinett 

TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloje Beratung. 4689 

Dr. HELLER 
Spezialarzt iur Haut⸗, Barn⸗ u. beneriſche ſrankdeiter 
wohnit jetzt Trauanuita 8, Tel. 178.89 
Sprechſlſunde von 8-11 Uhr jruh und von 4 abends 

Sonntaas von lic 
Herrenhabſchube 

in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchönet 
Straßen- und Sportſchuh, für nur Zl. 7,25 zu 
haben bei 5. H och, Gluwna 285. 5015 

Gumm ſchuhe 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Zl. 1,280 zu haben bei ſ. Soch, 
Gluwna 25. 5014 

Der eine jand eine gute, billige Wohnung, der — 
einen tüchtigen Buchhalter die eine eine gute 
als Stütze. von wo ſie ein braver 

St elle 
Mann wegheiratete, 

und die andere verdient als Schneiderin wieder ihr 
Geld. 
war. 

der Kleinanzeige in der 

nach dem ſo lange 
So ähnlich geht es weiter. 

Kundſchaft ausgeblieben 
All dieſes wird 

„Sreien Preſſe 
verdankt. Jeder kann ſie gelegentlich gebrauchen? 
denn fie koſtel nicht viel und vermitteit aües 
Abſahferkel 

z⸗ dtſch. Edelſchweines 
30 31. Bruteier von 

Ihrdeldlder und Lege⸗ 
horn, Enten Kaki 
pell a 30 Gr. für Ver— 
packung und Pvorio 231. 
Ftart⸗ zewen vorherige 
Einſendung d. Betrages. 
Rajſegeflüßgel⸗ u vunde⸗ 
zucht. F. M. Aeibe No⸗ 
wawies, p Dabrowa. 
k. Mogilno 5208 

Dolſctor 

Plotrkovwaka 70 
Tel. 181.83. 

zurũckgekehri. 
Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
arankdeiten, Beſtrahlungs 
und Roͤntgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
1- 2.30 mittags und von 
6—8,830 Uhr adends. Sonn-⸗ 
und Feiertags don 10- 1 fruh. 
Beſonderes Wartezimmer iüur 
Damen. 4246 

Cam⸗ 

ẽin⸗ neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan⸗ 
jang — izzt jeden 

Aoralle 
30 Gloſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Seht viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages⸗ 
nengtkeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude, ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 

jeden Montag für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 

Verlan „Libertas“. 
G. m. b. H. Lodz., 

Petrikauer Stt. Nr. 86. 


